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Das heimatloſe Serbenheer
Der Rückzug nach Albanien

London, 30. Nov. „Daily Expreß“ meldet aus Saloniki,
daß nach dortigen Gerüchten ein Teil des ſerbiſchen
Heeres von Prizrend aus dem Laufe des DrinFluſſes folgend
durch Albanien weſtwärts ziehe, während andere
Teile des ſerbiſchen Heeres, die weiter ſüdlich ſtehen, ſich von
Driba aus in den Tälern des Schwarzen Drin-
Fluſſes, welcher in Albanien der ſerbiſchen Grenze parallel
läuft, in Sicherheit gebracht haben. Jn allen höhen gelegenen
Tälern des Schwarzen Drin-Fluſſes liegt tiefer Schnee und es
herrſcht wegen des Schickſals der dortigen Truppenkontingente
große Beſorgnis. Es heißt, daß quer durch Albanien
jetzt eine Etappenlinie von Durazzo aus bis zurſerbiſchen Grenze angelegt und geſichert worden ſei, doch
halte man es für fraglich, ob infolge der Transportſchwierigkeiten
unter den jetzigen Umſtänden eine ausreichende Verproviantierung
der nach Albanien einrückenden Heere vom Adriatiſchen Meere
aus möglich ſein wird. Gerüchtweiſe verlautet, die ſerbiſchen
Truppen ſollten an der albaniſchen Küſte eingeſchifft und n a ch
Saloniki gebracht werden (2).

Mit derſelben Gründlichkeit
Amſterdam, 29. Nov. Jm Anſchluß an den amtlichen

deutſchen Heeresbericht über die Beendigung des
fe rb iſchen Feldzuges ſchreiben „Nieuws van den

Der ſerbiſche Feldzug wurde von den Mittelmächten und
rem bulgariſchen Verbündeten mit derſelben Gründ-

Jichkeit geführt, wie die übrigen Feldzüge. Die
von verſchiedenen Seiten ins Land eingedrungenen Armeen

weichten einander zu einem im voraus beſtimmten Zeitpuntt die
Hand, bis die ſerbiſchen Streitkräfte vertrieben und das ganze
Königreich von den Armeen des Angreifers beſetzt war. Und
das trotz des kräftigen Widerſtandes der Serben, die tapfer
kämpften, weil ſie wußten, daß es um die Exiſtenz ihres Landes
ging.

Die bedrohliche Lage der Ententetruppen
Luganv, 30. Nov. Der Korreſpondent des „Corriere della

Sera“ in Saloniki, der Zutritt zu den Kommandos der Entente
truppen hat, betont die Gefahr, daß nicht nur dem ſer-
biſchen Heer im verſchneiten Gebirge bei Tetovo und
Goſtiwar der Rückzug abgeſchnitten wird, ſondern daß
auch den Ententetruppen in Mazedonien dasſelbe
Schickſal blühen könnte, da der linke Flügel der Armee
Theodorows, die aus der 7. und 11. bulgariſchen Diviſion
mit je 35 000 Mann ſowie Teilen der 8. Diviſion beſtehen ſoll,
damit drohe, zwiſchen den Höhen von Murikowo und Dre
nowo gegen den Wardar vorzurücken und dem Entente
korps den Rückzug zu verlegen. Die Gefahr iſt nicht nur
hypothetiſch, ſagt der Korreſpondent, ſondern wirklich und nähert
ſich täglich mehr. Dazu komme die Beſorgnis, daß eine dritte
bulgariſche Armee, die zwiſchen Küſtendil und
der Niſchawa gebildet worden, aber noch nicht auf dem
Kriegsſchauplatz erſchienen ſei, hier erſtmals eingreifen würde,
ſowie daß Verſtärkung von der Armee Gallwitz
eintreffe. Alle dieſe drei Elemente zuſammen könnten die
Ententekorps von der griechiſchen Grenze abdrängen.

Der Vierverbands Kriegsrat
Von der Schweizer Grenze, 30. November. Nach

Pariſer Blättern hängt Lord Kitcheners Ankunft mit den
gemeinſamen Kriegsueratungen zuſammen. Man darf alſo an
aehmen, daß der große Kriegsrat der Entente heute in
Paris zuſammentritt, um eine Entſcheidung zu treffen, ob und
wie die Expedition im Orient, an den Dardanellen und in Salo-
niki fortgeſetzt werden ſoll. Nach Andeutungen der Pariſer Preſſe
hängt die Entſcheidung im weſentlichen davon ab, ob und in welcher
Ausdehnung Jtalien und Rußland ſich an der Balkan-
expedition zu beteiligen vermögen. In Frankreich würde jeden
falls die öffentliche Meinung eine Fortſetzung der Expedition miß-
billigen, wenn nicht Rußland in erſter Linie mit England die
unerläßlichen Verſtärkungen an Mannſchaften verbürgen können.

Paris, 29. Nov. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Lord Kitchener hatte nach ſeinem Empfange durch den Präſi
denten Poincaré eine lange Unterredung mit Briand.

Nach der „Ag. Havas“ will der Vertreter des
Zaren bei der franzöſiſchen Regierung,
General Schilinski, der gegenwärtig in Paris weilt, als
Vertreter der ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung im Haupt
quartier bleiben. Eine andere ruſſiſche Miſſion unter
Führung des Oberſten Kriwanko hat zur Aufgabe, einen
Meinungsaustauſch über die auf den verſchiedenen Fronten
angewandten Kriegsmethoden und die Bande der Kamerad-
ſchaft zwiſchen den verbündeten Armeen zu pflegen. Sie
befindet ſich gegenwärtig in Frankreich und wurde von
Poincars, vom König der Belgier, von General Joffre und
vom Feld marſchall French empfangen.

Das Kabinett Briand vor der Vetrauensfrage
Genf, 30. Nov. Die vom franzbfſiſchen Kriegsminiſter ge

effenen Maßnahmen zur Einberufung eines neuen
Landſturmjahrganges der Territorialreſerve
ſowie der ſchleunigſten Einſtellung des Jahrganges
1917 begegnen in franzöſiſchen parlamentariſchen Kreiſen der
heftigſten Verurteilung. Das Kabinett will daher bei
der Kammererörterung über die Einberufung der Jahresklaſſe
1917 die Serxtrauensfrage ſtellen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. November.

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Rudnik (ſüdweſtlich von Mitrowica) wurden

feindliche Kräfte von Teilen der Armee des Generals
v. Koeveß zurückgeworfen. Hier und weſtlich der
Sitnica von Truppen der Armee des Generals von

wie wurden zuſammen etwa 1000 Gefangene ge-
macht.

Bulgariſche Kräfte haben am 28. November Prizrend
genommen; ſie brachten über 3000 Gefangene und acht
Geſchütze ein.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie Wurf-

minen- und Minenkämpfe an verſchiedenen Stellen der
Front beſchränkt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader griff die Bahn-

anlagen von Ljachowitſchi (ſüdweſtlich von Barano-
witſchi) an.

Oberſte Heeresleitung.
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[[--„JZSZ S 7Griechenland unter Vierverbandsdruck
Der Berner „Bund“ erhält von zuſtändiger Seite fol

gendes Telegramm aus Athen:
Eine bedeutende Flottenmacht der Entente

liegt ſeit kurzem in den Gewäſſern von Milos und in der
Nähe von Kreta und führt ſich dort als abſolute Herr-
ſcherin auf, hat die telegraphiſche Verbindung der Jnſel mit
Athen unterbrochen und ſetzt ſich ohne Erbarmen über
alle Gebote der Menſchlichkeit hinweg. So wurdedas Schiff „Salamine“, das verſchlagen worden war und ſich bei
Milos zu bergen verſuchte, trotz des Proteſtes des Kapitäns
daran gehindert, dort ſeine Anker auszuwerfen. Es ſcheint, daß
die Mächte der Entente, die fortwährend einen ſtarken
Druck auf die griechiſche Regierung ausüben, ob-
ſchon dieſe alle Forderungen zugeſtanden hat, bemüht ſeien, die
Lage Griechenlands immer verwickelter zu geſtalten.

Der „Corriere della Sera“ meldet aus Athen: Die bei
dem zweiten Schritt der Entente geſtellten For
derungen nach Erleichterungen für die Truppenbewegungen
und Materialtransporte ſowie nach vollkommenerer Be
wegungsfreiheit der Ententeflotte in den griechiſchen Ge
wäſſern wurden vom Miniſterrat eingehend geprüft und
vom König mit dem Generalſtab beſprochen. Jnzwiſchen
hat die Regierung die Seebehörden ſtreng angewieſen, die
etwaige Verſorgung der deutſchen Tauchboote zu verhin-
dern. Nach Angabe einiger miniſterieller Politiker ant-
wortete die griechiſche Regierung mit der grundſätz-
lichen Annahme der zweiten Entente- Note.
Zur Eröffnung des rumäniſchen Parlaments

Bukareſt, 30. Nov. Zur Eröffnung des Parla
mentes wird noch gemeldet:

Eine zahlreiche Volksmenge begrüßte den König
und den Kronprinzen, als ſie durch die Straßen der Stadt
zur Metropole fuhren, von wo ſie ſich nach dem Hochamt in die
Deputiertenkammer begaben. Hier hatten ſich inzwiſchen Abge
ordnete und Senatoren eingefunden. Auf den Tribünen ſah man
ein gewähltes nicht ſebr zahlreiches Publikum. Knapp nach
12 Uhr erſchien der König, gefolgt vom Kronprinzen und ſämt
lichen Miniſtern, ſtürmiſch vom ganzen Haus begrüßt. Nachdem
der König die Thronrede mit „Meine Herren Senatoren
und Deputierten“ eingeleitet hatte, ertönte aus einer Ecke, in
der auch der Abgeordnete Mille, der Herausgeber
der ruſſiſch geſinnten Zeitungen „Dimin Gatza“
und „Adeverul“ ſtand, ein nicht ſehr weit vernehmbarer Ruf
„Nieder mit der Regierung“, dem indeſſen vom gangen Haus
mit ſtürmiſchen Hochrufen auf den König er-
widert wurde. Nach wenigen Minuten fuhr der König in der
Verleſung der Thronrede fort. Noch ein zweites Mal wurde aus
derſelben Ecke ein Störung durch einen Ruf gegen die Regierung
verſucht. Er wurde wieder beantwortet von demonſtrativem Bei-
fall des ganzen Hauſes. Während der Thronrede wurden die
Stellen, die von den Jntereſſen ſprechen, deren Wah
rung die Aufgabe des Heeres ſei, ferner die Stellen,
die zur Einigkeit im Jnnern mahnen, mit ſtarkem Bei-
fall aufgenommen, an dem ſich das ganze Haus mit wenigen
Ausnahmen, zu denen Filipescu zählte, beteiligte. Nach Ver
leſung der Thronrede folgte minutenlanger Beifall, der ſich
immer wieder erneute und deutlich zeigte, daß die anweſenden
Parlamentarier jede Deutung, als ob es ſich bei dem Störungs
verſuch um etwas anderes als um das Auftreten eines Einzelnen
gehandalt hätte, beſeitigen wollten.

Es iſt bezeichnend, daß ſich an diefem Beifall aus-
nahmslos das ganze Haus beteilkgte. Die Stör war

und nach der Sitzung von mehreren Abge-
ordneten geprügelt wurde.

von Mille verſucht worden, der daflir von einem neben
ihm ſtehenden Abgeordneten eine Ohrfeige erhielt

Denkſchrift
über wirtſchaftliche Maßnahmen

Soeben iſt dem Reichstag eine neue Denk
ſchrift über wirtſchaftliche Maßnahmen aus
Anlaß des Krieges zugegangen. Sie bildet den
6. Nachtrag zu dem erſten, vor nunmehr gerade Jahres
friſt, veröffentlichten Weißbuche über den gleichen Gegen
ſtand. Die neue Denkſchrift behandelt die Maßnahmen der
Geſetzgebung und Verwaltung, die vom Reiche oder unter
ſeiner Mitwirkung in den letzten drei Monaten
auf kriegswirtſchaftlichem Gebiete getroffen ſind, indem ſie
in überſichtlicher Darſtellung die einſchlägigen Gebiete der
Volkswirtſchaft in zehn Gruppen betrachtet. Es ſind dies:
Nahrungsmittelverſorgung; ſonſtige Verſorgung des Wirt-
ſchaftslebens; Beſchaffung und Sicherſtellung von Kriegs
bedarf; finanzielle Maßnahmen; Verkehrsweſen; Zoll- und
Steuerweſen; Schutz der Schuldner und Rechtsſchutz; Ent
laſtung der Gerſte; Ortslöhne, Arbeiterſchutz, Arbeiter und
Angeſtelltenverſicherung, Privatverſicherung; Kriegswohl
fahrtspflege.

Der Darſtellung der Nahrungsmittel verſorgung
iſt diesmal ein einleitender Ueberblick vorangeſchickt, der die
Hauptaufgaben der Nahrungsmittelpolitik und
die Maßnahmen zu ihrer Löſung in den letzten
drei Monaten in knapper Zuſammenfaſſung behandelt. Jhm
folgte die Darlegung der einzelnen Maßnahmen in vier Haupt
abſchnitten: Der erſte behandelt allgemeine Maßnahmen
zur Sicherung der Verſorgung und zur Preis-
regelung. Die drei folgenden die einzelnen Hauptgebiete der
Ernährungsfragen, nämlich menſchliche Lebensmittel
pflanz lichen Urſprungs, menſchliche Lebens-
mittel tieriſchen Urſprungs, und endlichFuttermittel.

Jnnerhalb des weiten Gebietes der wirtſchaftlichen Kriegs
maßnahmen haben, wie die Einleitung der Denkſchrift betont,
die vielgeſtaltigen Fragen der Volksernährung
in den letzten drei Monaten in noch ſtärkerem Maß als früher
im Vordergrunde der öffentlichen Erörterungen wie der ange
ſpannten Tätigkeit der verantwortlichen Stellen der Reichsleitung
geſtanden. Es iſt dies an ſich weder ein überraſchendes, noch
irgendwie beunruhigendes Moment, vielmehr eine mit Not-
wendigkeit vorauszuſehende Entwickelung. Denn alle Erfahrungen
der Geſchichte, ebenſo wie die Erſcheinungen der Gegenwart in
allen feindlichen Staaten, aber auch in den meiſten neutralen
Ländern Europas, zeigen das gleiche Bild, daß ſich in Kriegs
zeiten immer und überall die Lebenshaltung der Völker er-
ſchwert und verteuert. Die Denkſchrift führt weiter aus, daß an
geſichts dieſer Erſcheinung mit wachſender Genugtuung darauf
hingewieſen werden kann und muß, daß auch nach den Ergeb-
niſſen der letzten Monate in Deutſchland von einer Nah-
rungsmittelnot, d. h. von einer wirklich bedrohten Knapp
heit an Lebensmitteln auf keinem Gebiete der Volks-
ernährung die Rede ſein kann. Auch die Er-fahrungen der jüngſten Zeit beweiſen nicht allein die Frevel
haftigkeit, ſondern nicht minder auch die wirtſchaftliche
Kurzſichtigkeit des Aushungerungsplanes
unſerer Gegner. Dieſer Plan hat ſehr gegen den
Willen ſeiner Urheber den Anſtoß zu einer ſtetig verbeſſerten
Organiſation aller Zweige unſerer Volkswirtſchaft, ſowohl der
Erzeugung, als der Verteilung und vor allem auch des Ver
brauchs der Güter, namentlich der Nahrungsmittel, gegeben.
Schon heute läßt ſich mit Deutlichkeit erkennen, daß damit nicht
nur das Durchhalten während der Kriegszeit geſichert iſt, ſon
dern daß über dieſe hinaus wirtſchaftliche und tech-
niſche Neuſchöpfungen erzielt ſind, diedauernd der deutſchen Volkswirtſchaft zugute
kommen werden. Unter dem Zwange der von den Gegnern
verſuchten Einſchließung haben die hochentwickelte deutſche
Wiſſenſchaft und Technik auch auf dem Nahrung--
mittelgebiete gerade in denjenigen Zweigen, in denen am eheſten
ein Mangel zu beſorgen war, rechtzeitig wirkſame Erſatz
mittel entdeckt und erfunden. Es ſind für manches früher
vernachläſſigte Naturprodukt Werte ieſen, die zu einer
dauernden Bereicherung der deutſchen Volkswirtſchaft führen
werden, was durch praktiſche Beiſpiele im Folgenden mehrfach
zu belegen ſein wird.

Hat durch alles dies die eigene angeſtrengte und ſhſte
matiſche Arbeit des deutſchen Volkes eine erhöhte Er
zeugung von Nährwerten erzielt, ſo findet ſie in
jüngſter Zeit, im engſten Zuſammenhange mit der immer
günſtigeren politiſch- militäriſchen Entwickelung eine Erleichterung
y7 ung durch vermehrte Zufuhren aus dern

uslande.Somit hat die kriegswirtſchaftliche Lage Deutſchlands
entgegen den im feindlichen Auslande gefliſſentlich verbreiteten
Behauptungen nicht mit einer Unzulänglichkeit der notwendigen
Nahrungsmittel zu rechnen. Vielmehr mußte das Grundproblem
der Nahrungsmittelpolitik in anderen Schwierigkeiten geſehen
werden, die in den letzten Monaten in ſteigendem Maße in die
Erſcheinung traten und in erſter Linie Fragen der volks wirtſchaft
lich und ialpolitiſch wünſchenswerten und gerechten Ve re

der Lebensmittel auf die verſchiedenen
olksſchichten und die im engſten Zuſammenhange damit

die Regelung einer angemeſſenen Preisgeſtal-
tung betrafen.

Es konnte nicht verkannt werden, daß die Preisſteige-
rung die in den Herbſtmongaten in verſchärfter Weiſe ſich

m



vemerkbar machte, vielfach über das Maß deſſen hinausgegangen
iſt, was als natürliche und unvermeidliche Folgeerſcheinung
unſerer Wirtſchaftslage im Kriege hinzunehmen iſt. i ergriff
dieſe Verteuerung zum Teil gerade die notwendigſten Nahrungs
mittel, deren die minderbemittelten Volkskreiſe für ihre Lebens-
haltung am ſtärkſten bedürfen, und die Preiſe dieſer Erzeugniſſe
ſtiegen zeitweiſe ſo, daß für weite Volksſchichten eine ausreichende
Ernährung beeinträchtigt zu werden drohte, und dies, wie noch
mals betont ſei, nicht wegen eines wirklichen Mangels an Vor
räten, ſondern wegen der Höhe der Preiſe.

Jn der klaren Erkenntnis dieſer Sachlage galten die Be
mühungen der verbündeten Regierungen in den letzten Monaten
vor allem dem Kampfe gegen die Lebensmittel-
teuerung, ſoweit dieſer nur irgend durch Maßnahmen der
Geſetzgebung und Verwaltung geführt werden kann. Dieſe Maß-
nahmen bewegten ſich in dem Rahmen, der in großen Zügen be
reits in der Rede des Stellvertreters des Reichskanzlers im
Reichstage am 20. Auguſt 1915 gezeichnet iſt. Das Syſtem
der Höchſt preiſe und, ſoweit dies wirtſchaftlich zweck
entſprechend iſt, auch der Beſchlagnahmen iſt energiſch
weiterausgebaut worden. Dabei iſt die Geſetzgebung nicht davor
zurückgeſchreckt, Verſtöße beſonders ſchwerwiegender Art gegen die
Höchſtpreisbeſtimmungen mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte zu bedrohen, um den Nahrungsmittelwucher in ſeiner
ganze Gemeingefährlichkeit zu kennzeichnen.

Um unberechtigten Preisſteigerungen unmittelbar durch be
hördliche Einwirkung entgegentreten zu können, ſind im ganzen
Reich ſachverſtändige Preisprüfungsſtellen errichtet
worden, welche die Unterlagen für eine angemeſſene Preisvegelung
zu ſchaffen und die zuſtändigen Behörden bei der Ueberwachung
des Verkehrs mit Leebnsmittelnund anderen Gegenſtänden des
notwendigen Lebensbedarfs zu unterſtützen haben. Einer dankens
werten Anregung des Reichstages folgend, iſt gewiſſermaßen als
Krönung des Gebäudes dieſer örtlichen Preisprüfungsſtellen eine
Reichsprüfungsſtelle ins Leben gerufen worden, die
bereits eine fruchtbringende Tätigkeit entfaltet hat. Jhr ſteht
ein Beirat zur Seite, in dem neben Mitgliedern des Bundes
rats Vertreter ſämtlicher Parteien des Reichstages, ſowie ferner
Vertreter der Städte, der Landwirtſchaft, des Groß und Klein
handels und der Verbraucher ihren Sitz haben.

Aber über die Aufgaben der Ueberwachung und Regelung
der Preisbildung hinausgehend, iſt eine planmäßige Ver
ſorgungsregelung durch die Sbaatsgewalt, die Gemeinden
und nötigenfalls durch bevorrechtigte Verſorgungsgeſellſchaften in
die Wege geleitet worden.

Auf der andnevren Seite ſind zum Zwecke der Geſundung
des Handels mit Gegenſtänden des räglichen
Bedarfs, insbeſondere Nahrungs- und Futtermitteln, Be
ſtimmungen ergangen, um die Fernhaltung unzuverläſſiger Per
ſonen vom Handel zu ermöglichen.

Die Maßnahmen zur Preisgeſtaltung und Verſorgugs
regelung finden ihre natürliche und notwendige Ergänzung durch
Vorſchriften über die Verbrauchsregelung. Solche Be
ſtimmungen ſind in den letzten Monaten für wichtige Zweige der
Volksernährung, insbeſondere zur Einſchränkung des Fleiſch
und Fettverbrauchs, ergangen; weitere Maßnahmen auf dieſem
wichtigen Gebiete ſind in Vorbereitung. Fortſetzung folgt.)

Keine Höchſtpreiſe für eingeführte Schlachtſchweine
Berlin, 29. Nov. Der Bundesrat hat in ſeiner

heutigen Sitzung eine Verordnung beſchloſſen, in der
beſtimmt wird, daß die Verordnung zur Regelung der
Preiſe für Schlachtſchweine und für
Schweinefleiſch vom 4. November 1915 auf aus
dem Auslande eingeführte Schweine und
auf friſches Schweinefleiſch und Fett, das aus
dem Auslande eingeführt wird, keine Anwendung
findet. Den Landeszentralbehörden iſt es überlaſſen
worden, Beſtimmungen über den Vertrieb dieſer Waren
zu treffen.

Die Enteignungsbefugnis für Kartoffeln
Berlin, 29. Nov. Die Bekanntmachung über die Kar-

toffelpreiſe vom 28. Oktober 1915 gab die Möglich-
keit, Kartoffeln bei Landwirten zu en teignen. Es war
jedoch die Einſchränkung vorgeſehen, daß dieſe Enteignung
ſich auf höchſtens 20 vom Hundert der geſamten Kartofſel
ernte eines Kartoffelerzeugers erſtrecken dürfe.

Der Bundesrat hat nunmehr in ſeiner Sitzung vom
29. November den Landeszentralbehörden oder den von
ihnen bezeichneten Behörden die Berechtigung gegeben, zu
beſtimmen, daß auch über mehr als 20 vom
Hundert verfügt werden könne. Dieſe Be
hörden können alſo die in der 20-Prozentgrenze liegende
Einſchränkung teilweiſe oder auch ganz und gar aufheben.

Ferner hat der Bundesrat verlangt, daß auf die
Mengen, die enteignet werden können, nur die Mengen
anzurechnen ſind, die der Landwirt bereits nachweislich
noch dem 10. Oktober 1915 als Speiſekartoffeln verkauft
und geliefert hat. Die Vorausſetzung der „Lieferung“
ift hierbei neu.

Neue Höchſtpreiſe für Stroh und Häckſel

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt
machung, wonach die Grenz- und Höchſtpreiſe für
Stroh erhöht werden für 1000 Kilogramm
um je 15 Mark für Stroh, das im Dezember,
um je 10 Mark für Stroh, das im Januar und
um je 5 Mark für Stroh, das im Februar ge-
liefert wird. Der Höchſtpreis für Häckſel wird er-
höht um 5 Mark für 1000 Kilogramm. Dieſer
Höchſtpreis erhöht ſich um 15 Mark für Häckſel, der im
Dezember, um 10 Mark für Häckſel, der im Januar und
um 5 Mark für Häckſel, der im Februar geliefert wird.
Dieſe Beſtimmungen treten am 29. November in Kraft.

Das geringere von zwei Uebeln
Das neue engliſch-däniſche Handelsabkommen

In dem däniſchen Regierungsblatt „Politiken“ wird
das neue engliſch-däniſche Handelsabkom-
men beſprochen und dazu u. a. bemerkt:

Man muß davon ausgehen, daß die jetzt abgeſchloſſenen Ver
handlungen in mancher Hinſicht Klarheit geſchaffen haben. Eine
Gere Frage iſt aber, ob wir hier über das Abkommen in ſeiner

amtheit entzückt ſein können. Es bedeutet, um der Wahrheit
entgegenzukommen, eine Einräumung von Rechten an
England, das ſich die Kontrolle über unſere ge
ſamte Ein- und Ausfuhr verſchafft hat, die es ſeit
Kriegsbeginn erſtrebt hat. Trotz aller angewandten Maßregeln
hatte ſich dieſe Kontrolle, die in verſchiedenſter Weiſe ausgeübt
wurde, bisher nicht als wirkſam erwieſen.

England hatte alſo augenſcheinlich ein Intereſſe an dieſer
Regelung, die dagegen für Dänemark das geringere
von zwei Uebeln bedeutet. Am liebſten hätten wir ge
ſchen, daß ſich unſer Handel in freier Uebereinſtimmung mit den
bisher geltenden völkerrechtlichen Regeln vollzogen hätte; aber
man muß ja mit den wirklichen Verhältniſſen und Machtmitteln

e und daß, wie die der Tat 2 Jine u uwege gebracht iſt, die man annebonn im die vermutlich Lrtragliche Zuſtände herbeiführen wird.

England beſchlagnahmt kanadiſchen Weizen
Ottawa, 29. Nov. Meldung des Reuterſchen Büros.)

Die Regierung legte auf Erſuchen der britiſchen Regierung
Beſchlag auf 16 Millionen Buſhels Weizen,
um die prompte Ablieferung zu gewährleiſten. Das Ge
treide befindet ſich auf dem Wege nach der Seeküſte. Der
Preis iſt noch nicht feſtgeſetzt. Als Grund für die Re
quirierung wird angegeben, daß die britiſche Regierung
ſich und ihren Verbündeten große Mengen Weizen zu
günſtigem Preiſe verſchaffen wollte, anſtatt am freien Markt
zu ungewöhnlich hohen Preiſen anzukaufen.

Aus der Luft gegriffen
Berlin, 30. Nov. Athener Zeitungsmeldungen vom

27. November bringen die Nochricht, daß drei deutſche
Unterſeeboote bei den Orkney-Jnſelnin ein
Netz geraten ſeien und ſich mit der geſamten Beſatzung
ergeben hätten. Das W. T. B. iſt zu der Erklärung er
mächtigt, daß dieſe Nachricht völlig aus der Luft

gegriffen iſt. 9Der Papſt für einen Weihnachts-Waffenſtillſtand
Rom, 29. Nov. Reuters Vertreter erfährt, daß der

Papſt wieder verſuchen wird, zu Weihnachten einen
Waffenſtillſtand zwiſchen den Kriegführenden ein
zuleiten. Der „Corriere della Sera“ meldet: Kardinal
Gabrieres aus Montpellier reiſt nach Rom, angeblich um
Kardinal Hartmanns hypothetiſche Friedensaktion zu
parieren. Kardinal Hartmann empfing einige auslän
diſche Journaliſten, antwortete jedoch zurückhaltend. Er
lehnte es auch ab, die Dauer ſeines Aufenthaltes in Rom
anzugeben.

Stadthalterwechſel in Niederöſterreich
Wien, 29. Nov. Der Kaiſer hat ein Handſchreiben an

den Statthalter in Niederöſterreich Frei-
herrn v. Bienerth gerichtet, in dem er der von ihm
aus Geſundheitsrückſichten geſtellten Bitte um Ent-
hebung vom Amte willfahrt, der großen Ver
dienſte, die ſich Freiherr v. Bienerth insbeſondere als
Miniſter des Jnnern und Miniſterpräſident erwarb, ge
denkt und ihm in dankbarer Würdigung ſeines hin
gebungsvollen Wirkens in den Grafenſtand erhebt. Zum
Statthalter in Niederöſterreich wurde der
Statthalber von Mähren Freiherr v. Bleyleben
e

Die neue Reichstagstagung
Berlin, 30. Nov. Der Reichskanzler wird in

der heutigen erſten Reichstagsſitzung nicht das Wort
ergreifen. Dieſe Sitzung wird vielmehr lediglich der Er-
ledigung der knappen Tagesordnung dienen, alſo kaum von
langer Dauer und beſonderer Bedeutung ſein. Wahrſchein
lich wird ſich der Reichstag ſchon heute oder morgen wieder
auf eine Woche vertagen, um dem Haushaltsausſchuß Raum
für ſeine Arbeiten zu gewähren. Längere Ausführungen
des Kanzlers ſind, wie man in Reichstagskreiſen annimmt,
erſt dann zu erwarten, wenn die Denkſchrift über die wirt-
ſchaftlichen Ausnahmen im Ausſchuß beraten iſt und im
Plenum zur Erörterung gelangt, vorausſichtlich am Mitt-
woch oder Freitag der kommenden Woche.

Nach dem „B. T.“ wird im Reichstag beantragt wer-
den, die im Weltkriege gefallenen Parlamen-
tarier dadurch beſonders zu ehren daß ihre Namen auf
einer Ehrentafel in der Wandelhalle ange
bracht werden. Aehnliche Ehrentafeln ſollen auch in anderen
Parlamenten eingeführt werden.

Zuſammentritt des preußiſchen Landtags

Berlin, 30. Nov. Der preußiſche Landtag
wird, wie verlautet, zum 11. Januar einberufen
werden.

Der abgeſchüttelte Liebknecht

Berlin, 30. Nov. Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion hat laut „Vorwärts“ einen
Beſchluß gefaßt, in dem getadelt wird, daß der
Abg. Liebknecht durch Einbringung kurzer Anfragen
fortgeſetzt ſeine eigenen Wege geht und die von
ihm ſelbſt mit aufgeſtellten Fraktionsbeſchlüſſe nicht reſpek-
tiert. Die Reichstagsfraktion weiſt dieſe fortgeſetzten
Herausforderungen durch Liebknecht aufs ſchärſſte zurück
und lehnt jede Verantwortung dafür ab.

Graf Hertling in Berlin
München, 29. Nov. Die Korreſpondenz Hoffmann

meldet: Der Miniſter des Aeußern Graf Hertling
begibt ſich heute abend in Begleitung des Miniſterialrats
Dr. von Müller und des Legationsrats Freiherrn von
Stengel für einige Tage nach Berlin.

Die Tagung des Deutſch OeſterreichiſchUngariſchen
Wirtſchaftsverbandes

In Dresden fand am 29. November eine Tagung des Deutſch
OeſterreichiſchUngariſchen Wirtſchaftsverbandes ſtatt, an der neben
den Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden Vertreter
von Handelskammern ſowie zahlreichen und induſtriellen Fachver
bänden des Deutſchen Reiches und OeſterreichUngarns teilnahmen.
Das Ergebnis der Beratungen wurde in einer Entſchließung
gen. in der ſich die Verſammlung für ein Wirt

nchaft s nis der beiden Zentralmächte und
ür eine vertragsmäßige und auf lange Dauer ge-

ſicherte Gemeinſamkeit der Handelspolitik aus-
ſprach. Es ſoll ein Ausſchuß begründet werden, der gemeinſam
mit den gleichen in Oeſterreich und Ungarn zu bildenden Aus
ſchüſſen nunmehr in Ginzelberatungen eintreten ſoll.

Max Reinhardt in Kriſtiania
Kriſtiania, 30. Nov. Max Reinhard hielt geſtern abend

infolge einer Aufforderung des Vorſtandes im norwegiſchen
StudentenVerein einen geiſtvollen feſſelnden Vortrag über
Weſen und Bedeutung des modernen Theaters und der u
ſpielkunſt. Die begeiſterte männliche und weibliche norwegiſche
akademiſche Jugend und die zahlreichen hervorragenden Vertreter
der Literatur-, Künſtler-, Schauſpieler- and Gelehrtenkreiſe
Kriſtignias, die den großen Saal bis auf den letzten Platz ge
füllt en, dankten ihm mit endloſem, jubelndem Beifall. Der
StudentenVerein ernannte Reinhardt und ſeine Frau zu Ehren
mitgliedern.

Der Wiener Beſuch unſeres Kaiſers
Kaiſer Wilhelm in der deutſchen Botſchaft
Wien, 30. Nov. Ueber den geſtrigen Beſuch

Kaiſer Wilhelms in Wien und Schönbrunn iſt noch
folgendes nachzutragen: Kaiſer Wilhelm empfing um
25 Uhr nachmittags den Miniſter des Aeußern Baron
Bu rian und die Miniſterpräſidenten Graf Stürgkh
und Graf Tisza in beſonderen Audienzen. Kaiſer
Wilhelm nahm nachmittags den Tee auf der deutſchen Bot-
ſchaft, wohin er ſich mit dem Erzherzog-Thron-
folger Karl Franz Joſef inkognito begeben hatte.
Kaiſer Wilhelm überreichte dem Botſchafter von
Tſchirſchky, der ihm entgegengefahren war, perſönlich
das Eiſerne Kreuz, außerdem verlieh er das Eiſerne Kreuz
dem ſtellvertretenden Militärattachee Prinzen zu Erbach-
Schönberg und dem zur deutſchen Botſchaft komman-
dierten Korvettenkapitän Götting.

Eine Huldigung der Stadt Wien
Kaiſer Wilhelm empfing auch den gemeinſamen

Finanzminiſter von Koerber und den Bürgermeiſter
Weißkirchner in Audienz. Bei der Audienz hielt
Oberbürgermeiſter Dr. Weißkirchner eine Anſprache
an Kaiſer Wilhelm, in der er an den Beſuch des
Kaiſers im Jahre 1910 im Wiener Rat-ha u ſe erinnerte und an die unvergeßlichen Worte, die
der Kaiſer damals geſprochen habe, von denen insbeſondere
das von den Bundesgenoſſen in ſchimmern-
der Wehr in der jetzigen Kriegszeit tiefe Bedeutung er-
langt habe. Zur dauernden Erinnerung an dieſen denk-
würdigen Tag habe die Stadt Wien eine Medaille prägen
laſſen, und er bitte, ſie dem Koiſer als Huldigung
der Stadt Wien überreichen zu dürfen. Kaiſer
Wilhelm ſprach ſeine vollſte Anerkennung über die Medaille
aus, mit der ihm eine außerordentliche Freude bereitet
werde. Der Kaiſer zog den Bürgermeiſter in ein längeres
Geſpräch und verabſchiedete ſich von ihm in huldvollſter
Weiſe.

Kundgebungen der Bevölkerung
Die große Verehrungfür Kaiſer Wilhelm

kam überall in jubelnden Zurufen zum Ausdruck.
Auf dem Wege vom Schönbrunner Schloß nach der deut
ſchen Botſchaft war der Kaiſer unausgeſetzt Gegenſtand
herzlichſter Kundgebungen. Um 416 Uhr fuhr
der Kaiſer mit dem Erzherzog-Thronfolger nach dem
Schönbrunner Schloß, wo die allerhöchſte Tafel
ſtattfand. Nach dem Cercle nahmen die beiden Kaiſer
in herzlichſter Weiſe voneinander Abſchied.
Gegend 7 Uhr verließ der Kaiſer mit dem Erzherzog-
Thronfolger das Schloß. Vor dieſem klang dem Kaiſer
die jubelnde Begrüßung der Bevölkerung
entgegen, für die der Kaiſer herzlich dankte. Am Bahn
hofe hatten ſich eingefunden der Botſchafter v. Tſchirſchky,
Botſchaftsrat Prinz zu StolbergWernigerode, Legations-
rat v. Bethmann Hollweg, der Polizeipräſident u. a. Kurz
nach 7 Uhr kamen Kaiſer Wilhelm und der Erzherzog-
Thronfolger auf dem Bahnhof an. Der Kaiſer trug
bie Felduniform eines k. u. k. Feldmarſchalls, der Thronfolger hatte preußiſche
Huſarenuniform angelegt. Der Kaiſer verabſchiedete
ſich in herzlichſter Weiſe von dem Botſchefter und darauf
von dem Thronfolger und beſtieg darauf den kaiſerlichen
Salonwagen. Um 7 Uhr 15 Minuten rollbe der Zug aus
der Halle. Der Thronfolger grüßte militäriſch ſo lange,
als der Zug in Sichtweite war.

Die Wiener Blätter widwen dem Beſuche des Deut
ſchen Kaiſers in Schönbrunn überaus herzliche Be
grüßungsartikel, in denen ſie betonen, daß das deutſch
öſterreichiſche Bündnis, das nur als ein Boll-
werk des Friedens gedacht war und durch Jahr-
zehnte hindurch ſeinen Zweck, ein Damm gegen den Krieg
zu ſein, erfüllt hat, ſich in ſeiner ganzen Macht-
fülle in dieſem den beiden Kaiſerreichen
aufgedrängten Kriege gezeigt hat. Die Völker
der Monarchie begrüßen noch herzlicher als ſonſt Kaiſer
Wilhelm, den verbündeten Freund und Waffengefährten
unſeres Kaiſers. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt:

Seine Majeſtät, Wilhelm II. DeutſcherKaiſer und König von Preußen, jſt heute in Wien
eingetroffen. Der erhabene Freund Seiner Majeſtät, unſeres
Allergnädigſten Herrn, wurde ſtets als hoch willkomme-
ner und hochverehrter Gaſt in den Mauern der
Reichshaupt- und Reſidengzſtadt gefeiert. Die Bevölkerung
Wiens, die ſich hierbei eines Sinnes wußte mit den Völkern
der Monarchie, begrüßte in Kaiſer Wilhelm das Oberhaupt
des treuverbündeten Deutſchen Reiches, den
erprobten Freund unſeres heißgeliebten Kaiſers, den Herrſcher,
der auf der höchſten Warte ſeiner Zeit ſteht und allem, was
den Fortſchritt und das Glück der Menſchheit zu mehren ver
mag, ein warmes Verſtändnis und die wirkſamſte Förderung
zuteil werden läßt. Die ehrfurchtsvollen Begrüßungen galten
nicht zuletzt dem Friedensfürſten, der, ſolange es mög
lich war, Deutſchlands Macht und unvergleichliche Wehrkraft
dafür einſetzte, um das Unglück des Krieges von der Welt fern
zuhalten, und der die längſte Zeit allen Reizungen und
Hevrausforderungen übelgeſinnter Nachbarn mit dem ruhigen
Langmut des Starken begegnete.
Aber die Feinde haben es anders gewollt. Sie haben Un

heil über Europa heraufbeſchworen, und inmitten der kriegeri-
ſchen Verwicklungen erſcheint jetzt Kaiſer Wilhelm II. in den
Mauern unſerer Stadt. Wärmer denn je empfängt den
Deutſchen Kaiſer der Jubelgruß Wiens. Unvergeſſen ſind die
Worte, mit denen Kaiſer Wilhelm II. einſt im Wiener Rat-
hauſe die unverbrüchliche Waffentreue Deutſch
land s gelobt hat, und fürwahr, die Geſchichte des Weltkrieges
iſt zum hohen Liede der Treue geworden. In idealſter Waffen
brüderſchaft kämpfen OeſterreichUngarn und Deutſchland für
die höchſten Güter, und der Allmächtige hat ihre Waffen ge
ſegnet. Zu Schanden geworden ſind die Abſichten der Feinde.
die auf die Vernichtung der verbündeten Mittemächte und auf
Verteilung des Erdballes unter die vermeintlichen Sieger ge
richtet waren. Der Treubruch eines einſtigen Bundesgenoſſen
hat nicht vermocht, die Kriegslage zu Gunſten der Feinde zu
ändern, z nur ihre militäriſche und politiſche Lage noch
weiter verſchlimmert.

Die verbündeten Zentralmächte haben ihre
ſiegreichen Waffen in feindliches Land getragen. In treuer Kampf gemeinſchaft haben ſich
ihnen das Osmaniſche Reich und das Königreich
Bulgarien angeſchloſſen. Ein un wideref iche r
gemeinſamer Wilke zum Siege beſeelt das
Volk in Waffen von den Geſtaden der Nord
und Oſtſeebis zu den Gefilden Meſopotamiens.
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Wer einem v
in Woen eingetroffen. In gehobener Stimmung erinnert ſich
die Bevölkerung der Reichshauptſtadt in dieſen Tagen, wie
Kaiſer Wilhelm alles getan hat, um ſein Volk mit dem Bewußt
ſein der großen Zeit, in der wir leben, zu erfüllen und durch
ſein hinreißendes perſönliches Beiſpiel das
Gemüt ſeiner Krieger zu entflammen. Freudig und ehr
furchtsvoll begrüßt die Stadt Wien, begrüßt ganz Oeſterreich-
Ungarn den erhabenen Gaſt und Freund unſeres heißgeliebten
Kaiſers, den ſieggekrönten Bundesfeldherrn des Deutſchen
Reiches. Glück und Heil den verbündeten Völ
kern, die unter der ſichtbaren Gnade der Vorſehung für
Recht und Geſittung ſtreiten! Glück und Heil dem
Deutſchen Kaiſer und ſeinemerlauchten Hauſe!
Das „Fremdenbla ſagt: Kaiſer Franz Joſef und

Kaiſer Wilhelm ſind und bleiben für die Herzen ihrer
Völker zwei Fürſten des Friedens. Daß ihre Hände, die
ſo gern ſpendeten und ſchützten, die entblößten Schwerter
ergreifen mußten, war und iſt ein Beweis für die Unum-
änglichkeiten deſſen, was den Lorbeer dieſer 16 Monate

um die Kaiſerlichen Stirnen geflochten hat.

Höchſtpreiſe für Gemüſe
Vom Verbande Deutſcher Gemüſezüchter,

BerlinFriedcnau, erhalten wir eine Zuſchrift, der wir
ſo da entnehmen: ſche der us wäre gend zu wünſchen nſicherheit über dieeinguführenden Höchſtpreiſe für erkge recht bald ein Ende

gemacht würde. Die Einführung würde jetzt übrigens zu ſpät
lommemn; denn das Gemilſe ſei zum größten Teil bereits um
geſetzt und befinde ſich in den Händen des Händlers, dem es eben
infolge der in Ausſicht ſtohenden Höchſtpreiſe möglich war, viel
fach die Ware unter dem Preiſe zu kaufen. Aus dieſem Grunde
habe auch der Vorſtand des Verbandes bereits Ende Oktober eine
Eingabe an das Reichsamt des Jnnern gerichtet, in der er darum
erſuchte, recht bald mit der Veröffentlichung der Höchſtpreiſe an die
Oeffentlichkeit zu treten. Die dauernde Ungewißheit und Unrude
habe für den Gemüſemarkt bedenkliche Folgen.

Einmal führte ſie eine Verbilligung beim Produ-
zenten herbei, ohne daß der Verbraucher davon irgend
einen Vorteil verſpüre. So ſei der Preis des Weißkohls von
5 auf 3 Mark bis 3,50 Mark geſunken. Die noch vorhandene
Herbſtware ſei ſchleunigſt abgeſtoßen worden, weil der Anbauer
ein weiteres Sinken des Preiſes befürchtete.

Ferner werde mit den ohnehin knappen Beſtänden
nicht ſo haushälteriſch umgegangen, wie die augenblickliche Lage
es wohl erfordere. Die Händler hätten ihre Läger überfüllt,
und nie ſei wohl ſo viel Gemüſe den Anbauern wieder zur Ver-
fügung geſtellt worden wie in den letzten Wochen. Auf den Berliner
Güterbahnhöfen ſeien in letzter Zeit täglich Dutzende von Wagen,
die aus nichtigen Gründen zur Verfügung geſtellbes Gemüſe ent
hieltem, zur öffentlichen Verſteigerung gelangt.

Weiter ſtocke die Abnahme des Gemüſes durch die
Konſervenfabriken in empfindlicher Weiſe. Nicht mit
Unrecht ſagten ſich die Sauerkrautfabrikanten, daß erſt die Höchſt
preiſe veröffentlicht ſein müßten, ehe ſie ſich weiter eindecken
könnten. Endlich leide unter ſolchen Verhältniſſen natürlich die
Luſt an der Erzeugung, vor allem an der ſo noiwendigen Mehrerzeugung. Der Gemüſebau, der viele Arbeitskräfte erfordere,

die natürlich auch erhöhte Löhne verlangten, werde zum Leid-
weſen der Gemüſeeſſer immer noch weiter zurückgehen.

Der Verband Deutſcher Gemüſezüchter läßt die Frage offen,
ob Höchſt preiſe wirklich nötig ſeien. Nach ſeinen Mit-
teilungen koſtet bereits ſeit vier Wochen Herbſtkohl beim Bezuge in
Wagenladungen 3 bis 3,50 Mark der Zentner, Zwiebeln 15 Mk.,
Möhren 5 Mk., Kohlrüben 2,75--3 Mk. Das ſeien unter den heu-
tigen Verhältniſſen keine zu hohen Preiſe. Wenn allerdings die
Hausfrau f. das Pfd. Weißköhl 10——-12, f. Zwiebeln 25, f. Möhren 50,
für Kohlrüben 10 Pf. im Kleinhandel bezahlen müſſe, ſo müſſe hier
der Hebel zur Beſſerung zunächſt angeſetzt werden. Viele Stadt
verwaltungen wie Kaſſel, Münſter i. W., Halle, Offenbach,
Nordhauſen u. a. hätten in lobenswerter Weiſe ihren Bürgern
ſehr preiswert Gemüſe geboten, weil ſie ſelbſt als Kleinverkäufer
auf ihren Märkten aufgetreten ſeien und das Gemüſe unmittel-
bar vom Erzeuger ohne jeden Händleraufſchlag gekauft hätten.
Was in Halle möglich ſei, das bönne doch auch in anderen Städten
erreicht werden.

Um die Verſorgung der Städte mit Gemüſe unmittelbar vom
Erzeuger hat ſich der Verband Deutſcher Gemüſezüchter mit ſeiner
Vermittelungsſtelle in BerlinFriedenau große Verdienſte er
worben. Er hat gegen eine Vermittlungsgebühr von 1 v. H., die
der Erzeuger allein bezahlt, im verfloſſenen Monat einen Umſatz
von rund 200 000 Mark erzielt. Wir erkennen auch unſererſeits
dieſe Verdienſte unumwunden an, und halten es gerade beim Ge
müſehandel für unbedingt notwendig, daß die Erzeuger und Ver
braucher einander nähergebracht werden, wenn wir auch weit davon
entfernt ſind, den Zwiſchenhandel ganz ausſchalten zu wollen.

len Zeichen iſt Kaiſer Wilhelm Auch der Forderung, daß die Unklarheit über die Höchſtvreiſe mög
lichſt bald beſeitigt werde, ſtimmen wir vollkommen bei. Durch
ſolche lang anhaltende Unſicherheit wird die erwünſchte Wirkung
der Höchſtpreiſe ganz erheblich beeinträchtigt und das ſchädliche
Treiben des ſpekulativen Zwiſchenhandels lediglich gefördert.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Kriegstagung der deutſchen Turnerſchaft

Hannover, 27. Nov. 1915.
Unter vollzähliger Beteiligung ſeiner Mitglieder trat heute

hier der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, die
vor einigen Wochen durch den Tod ihres langjährigen Vorſitzen
den, des Geheimen Sanitätsrats Dr. Ferdinand Goetz (Leipzig)
einen ſehr ſchweren Verluſt erlitten hat, zu einer Kriegstagung
zuſammen, um zu verſchiedenen Fragen Stellung zu nehmen,
deren Erörterung ſich noch während der Kriegszeit für das
deutſche Turnweſen als notwendig hevausgeſtellt hat. Den Vor
ſitz der Tagung führte der zweite Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, Sanitätsrat Dr. Töplitz (Breslau), der dem ver
ſtorbenen Geheimrat Dr. Goetz warme Worte des Dankes und
der Anerkennung für ſeine unvergeßliche Tätigkeit widmete. Zu
Ehren des Toten erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen.

Die Zahl der Vereine iſt 1914 von 11 491 auf 11 769 geſtiegen,
dagegen ſank die Zahl der Mitglieder von 1 138 118 auf 1 072 474.
Die Zahl der Feldgrauen in der Deutſchen Turnerſchaft iſt auf
600 000 zu berechnen, ungerechnet die große Zahl derer, die erſt
1915 eingezogen wurde. Wie groß die Geſamtbeteiligung der
Mitglieder am Kriege, der Gefallenen, Verwundeten, Vermißten
ſowie der mit dem Eiſernen Kreug und anderen Orden Aus
gezeichneten iſt, wird ſich erſt nach dem Kriege feſtſtellen laſſen.
Das Verhältnis zu den ausländiſchen Turnverbänden war bis
zum Ausbruch des Krieges ein gutes. Seitdem ruhen die bis-
herigen Beziehungen. Einen ſchweren Stand hatte die deutſche
Turnerſchaft auf dem internationalen Olympia-Kongreß im Juni
1914 in Paris, der die Beſtimmungen für den Olympia- Kongreß
in Berlin im Jahre 1916 regeln ſollte. Trotz des entſchiedenen
Widerſtandes einzelner Verbände gelang es dem Ausſchuß, ſein
geſamtes Programm mit unweſentlichen Aenderungen durchzu
ſetzen. Die Beziehungen des Ausſchuſſes zu dem Jungdeutſch-
landbund ſind die beſten geweſen. Erfreulich iſt es, daß ſich die
Militärbehörde in der Frage einer gemeinſamen Turnſprache für
Heer, Schule und Vereine an den Ausſchuß gewandt hat.
Ehrenurkunden der Deutſchen Turnerſchaft wurden verliehen,
Oberturnlehrer a. D. Schröter in Vergiſch-Neukirchen und Georg
Broſius in Milwaukee, dem verdienten Turnleiter des Nord
amerikaniſchen Turnerbundes. Die Spende der amerikaniſchen
Turner in Höhe von 10000 Mark wurde noch von dem ver-
ſtorbenen Goetz zu gleichen Teilen dem deutſchen und öſter
reichiſchen Roten Kreug überwieſen. Die Unterſtützungen aus
der Goetz-Stiftung kamen in Höhe von 6700 Mk. an 28 be-
dürftige Vereine zur Verteilung.

Bei den nunmehr vorgenommenen Wahlen wurde Univerſitäts-
vprofeſſor Dr. Partſch (Breslau) zum 2. Vorſitzenden gewählt.
Jn ſämtliche Amter, die durch den Tod des Geheimrats Gö tz
freigeworden ſind, wurde Geh. Sanitälsrat Dr. Töpli tz
(Breslau) gewählt. Der folgende Punkt der Tagesordnung
„Grundſätze für Neugeſtaltung der Arbeiten als Unterlage für
eine Vorlage an den Deutſchen Turntag“ rief eine längere Aus-
ſprache hervor. Es wurde namentlich die Gründung einer Ge-
ſchäftsſtelle und die Anſtellung eines techniſchen Beamten erörtert,
was jedoch ohne eine Erhöhung der Kopfſteuer ſich nicht durch-
führen laſſen würde. Die ganze Angelegenheit wurde einem
Ausſchuß zur weiteren Beſprechung überwieſen. Die Verſamm-
lung iſt damit einverſtanden, daß dem Geſchäftsführenden Aus-
ſchuß größere Rechte eingeräumt werden und daß der Ausſchuß
ſich in geeigneten Fällen durch ſachverſtändige Turngenoſſen
ergänzgen kann. Zu Punkt „Jahreserhebung 1916“ wurde be-
ſchloſſen, dieſe Erhebung in der einfachen Form mit den durch
die Zeitverhältniſſe gebotenen Abweichungen vorzunehmen.
Die Frage des 16. Deutſchen Turntages wurde als erledigt be-
trachtet, da vorläufig ein Termin zur Abhaltung eines Turntages
nicht beſtimmt werden kann, zumal auch die Wahlen der Abgeord-
neten Schwierigkeiten bereiten würden. Abänderungsvorſchläge
über die Erhebung der Deutſchen Turnerſchaft im Jahre 1916, die
wegen des Krieges weſentlich vereinfacht werden muß, wurde
angenommen. Für den Ausdruck „Zöglinge“ ſoll in Zukunft
„Jugendturner unter 17 Jahren“ geſetzt werden.

Die Beſchlüſſe des Turnausſchuſſes“ berichtete
der Vorſitzende des Turnausſchuſſes, Schulrat Schmuck (Darm-
ſtadt). Dieſe Beſchlüſſe zergliedern ſich folgendermaßen: a) Ver
einbarung über eine einheitliche Turnſprache zwiſchen der Heeres-
verwaltung, den Schulen und den Vereinen; Richtlinien zu
dem Grlaß der preußiſchen Miniſter des Unterrichts, des Krieges
und des Jnnern betreffend die militäriſche Vorbereitung der
Jugend während des mobilen Zuſtandes; c) das Gewehrfechten;
d) Gründung von Jugendkompagnien durch Turnbereine; e) ein-
heitliche Kleidung für die Jugendabteilungen; Förderung des

aller Gattungen, die infolge rechtzeitiger
günstiger Abschlüsse äusserst vorteilhaft ein-

gekauft sind, kommen in allen Abteilungen
unseres Geschäftshauses zum Verkauf. Es

bietet sich daher eine selten günstige

Frauenturnens in den Turnvereinen. Ein Teil dieſer Be
ſchlüſſe iſt bereits mit Vertretern des Turnausſchuſſes und
Dezernenten des Kriegsminiſteriums eingehend beſprochen wor-
den und ſoll in allernächſter Zeit zum Abſchluß gebracht werden.
Ueber die einzelnen Punkte findet eine Ausſprache ſtatt. Es
liegen gedruckte Ausarbeitungen vor, die als Grundlage bei der
Beſprechung dienen. Das Preußiſche Kriegsminiſterium hat die
Deutſche Turnerſchaft gebeten, noch einige Uebungen im Vereins-
betrieb aufzunehmen, die ſpäter eine ſchneltere Ausbildung der
Soldaten herbeizuführen geeignet ſind. Es handelt ſich dabei
um gewiſſe Armübungen, die vorteilhaft für die ſpäteren Schieß-
übungen wirken. Die ganze Vorlage ging an den Turnausſchuß
zurück zur Durchſicht; ſie ſoll ſpäter dem Kriegsminiſterium
überwieſen werden.

Zu dem Thema „Verhältnis der Deutſchen Turnerſchaft zur
militäriſchen Ausbildung der Jugend lag ein Erlaß des
preußiſchen Kriegsminiſters vom 12. Auguſt 1915 vor. Der Turn
ausſchuß hat hierzu Richtlinien aufgeſtellt, die von der Verſamm-
lung gutgeheißen, dem Kriegsminiſter übermittelt werden ſollen.
Darnach ſoll das Gewehrfechten in den Turnvereinen mehr
gepflegt werden. Das Fechten iſt ja früher ſchon mit den alten
Holzſtäben geübt worden. Das Fechten ſoll durch das Bajonekt-
gewehr eine weitere Ausgeſtaltung erfahren. Die Heeresleitung
wird in Kürze ein Uebungsbuch für das Fechten ſchaffen.

Jn der Schlußſitzung wurden zunächſt die Vorſitzenden für
die Unterausſchüſſe gewählt. Dann erſtattete Polizeivrat Aſchrott
(Steglitz) den Kaſſenbericht. Der Krieg hat ungünſtig auf die
finanzielle Lage eingewirkt, aber es iſt noch ein Notpfennig vor
handen, ſo daß zu Bedenken kein Anlaß vorliegt. Von einigen
Kreisvertretern wurde erklärt, daß ſich auch in ihrem Beſitz noch
Gelder befinden, teils für Götzhaus, teils für die Götzſtiftung.
Ein Antrag Barmen auf Beihilfe zur Ausgeſtal der dortigen
Ausſtellung wurde abgelehnt. Das Gehalt des Verwalters des
JahnMuſeums in Freyburg a. U., wird vorläufig für die Dauer
des Krieges erhöht. Einer Reihe von Vereinen wurde Steuer-
freiheit bewilligt, namentlich den in der Kriegszone belegenen
Vereinen von ElſaßLothringen und Off n.

Dann wurde die Frage der militäriſchen Vorbereitung der
Jugend wieder aufgenommen. Kreisvertreter Gymnaſialdirektor
Prof. Berger (Aſchersleben) gab als Beeichterſtatter nähere
Erläuterungen, die er in Leitſätzen zuſammenfaßt. Sanitätsrat
Dr. Parkſch (Breslau) verlangte, daß bei der militäriſchen Aus-
bildung der Jugend die Freiwilligkeit gewahrt blei Jeder
geſetzliche Zwang müſſe fernbleiben, da die Deutſche Turnerſchaft
auf Freiwilligkeit aufgebaut ſei. Die Hilfe des Militärs ſei
namentlich erwünſcht bei der Ausbildung im Kartenleſen und Ge-
händeübungen. Zu begrüßen wäre es, wenn jeder Verein Offiziere
in ſeiner Mitte hätte, damit wäre beiden Teilen gedient. Schul
rat Schmuck (Darmſtadt) verlangt, daß der Sonntag der Jugend
freibleibe für das Familienleben, die Kirche, Natur- und Zeichen-
ſtudium. Die Achtung vor den Leibesübungen müſſe bei der
Jugend erhöht werden. Das könne erreicht werden, wenn die Zen-
ſur für Turnen von Einfluß ſei auf die Erteilung des Berech-
tigungsſcheines. Die Verſommlung nahm die Leitſätze an, betonte
aber an dem Grundſatz feſtzuhalten, daß ein gründlicher Turn
unterricht die beſte körpeliche Ausbildung der Jugend ſei.

Ueber die einheitliche Kleidung der Mitglieder der Jugend
abteilungen berichtet Direktor Frohberg (Dresden). Die Ver
ſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß ein Zwang zur An
ſchaffung der Kleidung ausgeſchloſſen ſein müſſe. Der Antrag auf
Veranſtaltung einer Lotterie wurde dem Vorſtand zur Erledigung
überwieſen. Gegen die Aufnahme von Schülern in die Turn
vereine glaubte der Ausſchuß keine Bedenken hegen zu dürfen.

Candwirtſchaftliches
Zweiter Kriegslehrgang für Landfranen und

Wanderlehrerinnen
Der zweite Kriegslehrgang für landwirtſchaftliche Haus-

haltungs- und Wanderlehrerinnen und für Hausfrauen
und Töchter vom Lande findet vom 10. bis 15. Januar
1916 im Abgeordnetenhauſe in Berlin ſtatt.
Das zweite Kriegsjahr ſtellt an unſere landwirtſchaftliche
Bevölkerung nicht minder große Anforderungen als das
erſte. Jm vergangenen Winter iſt der erſte Kriegslehrgang
von den mehr als 600 Teilnehmern mit außerordentlicher
Begeiſterung aufgenommen worden. Auch diesmal haben
führende Perſönlichkeiten die Vorträge übernommen. Das
ausführliche Programm wird noch bekanntgegeben. Teil-
nehmerkarten für den ganzen Kurſus koſten 5 Mark,
Wanderlehrerinnen erhalten Freikarten und Fahrtermäßi-
gung, nach Möglichkeit auch freie Gaſtwohnung in Fa-
milien. Anmeldungen ſind an die Geſchäftsſtelle des
Kriegslehrgangs, Berlin, Leipziger Straße 4, zu richten.

Gewaltige Warenmassen

Kauf gelegenheit für

Fest-Geschenke,
Halle a. d. Saale J LEWIN Marktplatz 2 u. 3

Geschäftshaus für Leinen u. Baumwollwaren Kleiderstoffe, Seidenstoffe Möbelstoffe, Teppiche,
Gardinen Damen- u. Kinderbekleidung Damenputz, Kkonf. Weißwaren, Seidenbänder-
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Im Ptarrhaus““.

Dezember Gaert Olfers Operetten-Corzellsehaft.

Die Erste die Beste!
Schlagerposse mit Gesang von Curt Kraatz.

Musik von Paul Lincke.
Grösster Heiterkeits- Erfolg mit Gustav Bertramvom Leipziger Operettentheater als Gast-

Leipzigerstrasse 10.

Davzage-Iheater

Kinder- Vorstellungen
Mittwoeh und Donnerstag von 3--7 Uhr.

Grosses Programm.
Stille Nacht heiligo Nachi 1915

Reizendes Weihnachtsbild aus großer Zeit.
Die neuesten Krlegaberichte, u. a.

Unser Kaiser bei unsern Bundesbrüdern.
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Spielwaren-Ausstellung
ist eröffnet.

Wir bringen viele Heuheiten in bester Ware zu anerkannt billigen Preisen.

Burghardt Becher,Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Saal der Loge zu den 5 Türmen.
Freitag, den 3. Dezember, abends 8 Uhr

Marcell SalzerZeitgemässeor Ernst und Humor
vorw. neues Programm.

Dazu: „Die Oberprima“ von Fritz Müller.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 1.05 in der
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mee
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Freitag: Neu einſtudiert:
Die Haubenlereche.
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Hohenzollern-Ho
Von morgen ab täglich von 7 Uhr abends:

Künstler- Konzert I. Ranges
Kapelle Wilhelm Ohliger.

Donnerstags und Sonntags ab I Dhr: Nachmittags- Konzert.

(Grand Hötel)
Magdehurgerstr. 65.

W. H. Heinrich.
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Z700,
Mittwoch, den 1. Dezember,

abends 8 Uhr
l. lesellsenafts konzert

vom
Stadltheater-Ortheſler.

Aufnahmen.

R.
Lamelhaar-Sebuhe

Leitung:
Kapellmſtr. Hans Oppenheim

Soliſt:
Opernsänger baurenz Hofer

vom Halleſchen Stadttheater.
3/12 6,. L. A. Brm.

nicht T. V. ([8080
jede Grösse,

Eintrittsprei
pro Perſon 80

Dauerkarten ohne Nachzah
lung gültig.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Braubausſtraße 22 II.

zu kaufen geſucht. 23 An
gebote unter H. L. 3383 an
Rud. Mosse, Hamburg.

ba ämen, W und «Linder.
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verschiedene Qualitäten.

H. Schnee Nacht.
A. P. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinstrasse 84.

wird preiswert und gut
Große Braubausſtraße 22 1

r Stimmen
von Klavieren und Flügeln

beſorgt

Gichtiger und Rheumatiker
We einſtimmi e die i r ſichere
Wirkung der ogal letten.Aerztlich glänzend ehe 3
allen Apotheken zu M. 1.40 und M. 3
Allein. Fabrikanten: Kontor Phar-
macia, München. 969

„Kreuz- Pfennig“-
auf Briefen, Karten usw.

Verwendet 7366

Marken

für unſere

Feldgrauen.
Ganz beſonders erwünſcht ſind
gute Tabakpfeifen,

abgeſtimmte

Mundharmonikas,
Taschenmesser

mit feſtſtehenden Klingen,

Brieftaschen,
Patent-

Hosenknöpfzum Eindrü s

Taschenscheren,
kräftige

Hosenträger,
druckſichere

T7igarrentaschen
aus Metall,

nachts leuchtende

Kompasse,
Luntenfeuerzeuge

und vieles andere finden Sie in
unſ.Abteilungfür Liebesgaben.

C. F. Ritter,
Halle a. S.,Leipzigerſtraße '90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

16 Mk.

(7804

C

Liebesgaben

Wäsche
Wweiche ein in

Henkels
Bleich Soda.
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Reichaltiges

Ersatzteillager

Landwirtschafts kammer für äle Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
fur land wiertsehaftl. Maschinen und Geräte

Hafie [Saale] Filiale HalberstadtMerseburgerstrasse 17/19. 17605]

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.
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mittwoch Beilage zu Ar. 561 der Halleſchen Zeitung 1. Dezember 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Oberleutwant

Stra 5 burger aus Pößneck, Hauptmann Telegrapheninſpektor
Gabel aus Gera (Reuß), Oberbootsmaat Hermann König

Meiningen, Leutnant Prieſe aus Naumburg,
Hauptmann d. Reſ. Schweigel aus Merſeburg.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Fritz Bier
Poſſenhain, Landwehrmann Guſtav Reuße aus Merten

dorf, Fleiſchermeiſter Willy Küſter aus Delitzſch, Gefreiter
Hans Du val und Unteroffizier Hans Morche aus Merſe-

Reſerviſt Wilhelm Brüche aus Crumpa, Kriegsfrei-

rer aus Piesdorf (wurde auch zum Leutnant d. Reſ.

Sangerhauſen, 29. November. (Major von Trotha
nicht gefallen.) Am Sonnabend erhielt die „Sangeh. Ztg.
die Nachricht, daß dem hieſigen Betzirkskommando ein Telegramm
vom ſelben Tage zugegangen ſei, welches lautet: „Zeitungsnach-
richt irrtümlich, Major von Trotha und.“

F. z T e e el anen arkage. ſchon lange gehegte angen eineme ben wird jetzt erfüllt werden, indem ein auf Urlaub

hier geweſener Pionier die Jugendwehr über den ſachgemäßen
Ausbau eines ſolchen unterrichtet ha. Mit dem Bau iſt bereits
begonnen und ein Teil davon ſchon fertiggeſtellt. Der Schützen

n erhlt Bruſtwehr und Unterſtände, ſowie auch Seitengänge.
n den Arbeiten beteiligt ſich nicht nur die Jugendwehr, ſondern

auch ältere Jahrgänge der Schulknaben in regſter Weiſe. Die
Fertigſtelluwg wird in Vorausſetzung günſtiger Witterung im
erſten Drittel des Dezember erfolgen. Bei dem großen Jntereſſe,
das allgemein für Schützengräben beſteht und bei dem Verlangen,
eine ſolche Anlage zu ſehen, wird ein reger Beſuch auch von
außerhalb erwartet.

Calbe a. d. Milde, 29. Nov. (Oſtpreußenhilfe.)
Der hieſige landwirtſchaftliche Verein beſchloß in ſeiner letzten
Verſammlung, 300 Mark für den Kreis Lyck zu bewilligen

z. Annaburg, 29. November (Wohltätigkeits-
konzert.) Der hieſige Vaterländiſche FrauenVerein veran-
ſtaltebe ein ſehr gut beſuchtes Wohltätigkeitskonzert, das ſich weit
über den Rahmen des Alltäglichen erhob. Zum guten Gelingen
des Abends trugen beſonders Fräulein Käte Schober (Anna-
burg) und Fräulein Hildegard Krauſe (Torgau) bei. Die
Begleitung der Geſänge lag in den bewährten Händen der Lehrer
Kürscke und Schober. Anſprechende Männerchöre und ge-
miſchte Chöre der vereinigten Annaburger Sänger und Sängerin-
nen unter Leitung des königlichen Muſikmeiſters Milow um-
rahmten das ganze.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
a. Cöthen, 30. Nov. (Die Diözeſanverſammlung
des Kirchenkreiſes Cöthen) trat geſtern unter Vorſitz
des Superintendenten Jänicke zum erſten Male während der
Kriegszeit zuſammen. Nach der erbaulichen Anſprache des
Pfarrers Hartung erſtattete der Vorſitzende Bericht über das
kirchliche Leben im Kirchenkreiſe. Der Krieg hat auf das kirch-
liche und religiös-ſittliche Leben einen ſegensreichen Einfluß aus
geübt. Durch Einrichtung von Kriegsbetſtunden, durch ſeel-
ſorgeriſche Beſuche in den Familien der Kriegsteilnehmer, durch
Uebernahme der Seelſorge in den hieſigen Lazaretten haben die
Geiſtlichen des Kreiſes treu mitgewirkt. Aus den ſtatiſtiſchen
Mitteilungen über das kirchliche Leben der Diözeſe iſt folgendes
zu erwähnen: Der Kirchenkreis zählt 55 157 Seelen, davon
52 228 Evangeliſche. Getauft wurden 1913: 1166, 1914: 1111
Kinder, Eheſchließungen fanden 1913: 444, 1914: 357 ſtatt, kon
ſirmiert wurden 1191 bezw. 1135 Kinder. Die Zahl der Abend-
mahlsgäſte betrug 11 121 1und 13 078, alſo eine Zunahme von
1957 im Jahre 1914. Geſtorben ſind 1913: 675 evangeliſche Ge-
meindemitglieder, 1914: 777. Die Kirchenkollekten ergaben 1913:
2684,82 Mk., 1914: 6660,183 Mk., alſo 3975,31 Mk. mehr. Nach
Vornahme verſchiedener Wahlen hielt Pfarrer Dr. Reden z
einen Ilängeren Vortrag über das vom Konſiſtorium geſtellte
Thema: „Welche beſonderen Aufgaben erwachſen unſeren Ge
meinten durch den Krieg?“ Jn eingehenden Darlegungen zeigte
er, welche kirchlichen Aufgaben die Gemeinden haben für die im
Felde ſtehenden Gemeindemitglieder, für die Hinterbliebenen der
Gefallenen, für die Kriegsbeſchädigten, für die heimgekehrten
Krieger, für die Heimatgemeinde, für die durch den Krieg her-
vor gerufenen Schäden ſittlich-religiöſen Lebens und für die
heranwachſende Jugend. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere,
ſehr anregende Ausſprache.

4 Lebendorf, 29. Nov. (Goldene Hochzeit.) Das Feſt
der goldenen Hochzeit begingen geſtern die Nitzer ſchen Ehe-
leute. Dem Jubelpaar wurde nach der kirchlichen Einſegnung
das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mk. und eine Jubiläums-
bibel vom Ortsgeiſtlichen überreicht.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

F. Eckartsberga, 29. November. (Bei der Erſatzwahl)
der mit mit Ende d. Js. ausſcheidenden Stadtverordneten Herren
Seyfarth, Burkhardt und Auguſt Metzner erfolgte deren ein
ſtimmige Wiederwahl auf weitere 6 Jahre. Die Herren er
klärten ſich bereit zur Annahme der Wahl.

y. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 29. November. (Kriegswohl-
fahrtspflege.) Die hieſige Gemeindevertretung hat be-
ſchloſſen, den Familien der Kriegsteilnehmer während der Winter-
monate eine Unterſtützung zu teil werden zu laſſen. Es wird vom
1. Dezember ab für jedes Kind eine Beihilfe aus Gemeindemitteln
in Höhe von 3 Mk. mongtlich ausgezahlt; inbetracht kommen dabei
rund 100 Kinder.

Lebens- und Genußmittelfragen
x Merſeburg, 29. Nov. (Zu dem ſtädtiſchen Butter-

und Eierverkauf) kann mitgeteilt werden, daß die Stadt
zum billigen Wiederverkauf durch die hieſigen Gewerbetreibenden
zunächſt 200 Zentner gute Molkereibutter und25 Kiſten Eier bezogen hat.

Quedlinburg, 29. Nov. (Wegen Zurückhaltung
von Fleiſchvorräten) wurde gegen einen hieſigen Fleiſcher-
meiſter Anzeige erſtattet. Er verweigerte den Verkauf von
SchweineBauchfleiſch, weil die Käuferin nicht auch Rindfleiſch
bei ihm kaufte.

Calbe a. d. Milde, 29. Nov. (Der in hieſiger Feld
mark geerntete Tabak) kam in dieſen Tagen durch die
Rohtabakhandlung Th. Müller in Magdeburg zur Abnahme. Die
Güte des Tabaks war durchweg eine gute. Es wurden ge
zahlt für den Zentner Tabak 54 Mark. Loſer (nicht geſchnürtes
Blatt) 33 Mark, Geiz (zweiter Blätteranſatz) 18 Mark.

Jena, 29. Nov. (Deckung des Kartoffelbedarfs.)
Für die Stadt Jena wurden durch den Bezirksdirektor etwa
18 500 Zentner Kartoffeln beſchlagnahmt; außerdem beſtellte die
Stadt 10 000 Zentner in Pommern. Dadurch iſt der Bedarf der
ſtädtiſchen Bevölkerung in der Hauptſache gedeckt.

Teuchern, 29. November. (Pflanzt Obſtbäume.)
Jm Verein für Obſt- und Gemüſebau wurde erörtert: Der Obſt-
bau im Kriegsjahre 1915, wobei ſich folgende Geſichtspunkte er
gaben: Der Krieg hat eine Wertſchätzung des Obſtes gebracht, wie
ſie in abſehbarer Zeit nicht entfernt zu erwarten ſtand. Die
Ausnutzung des friſchen Obſtes iſt in einem Umfange geſchehen,
der alles bisherige tief in Schatten ſtellt. Das Obſt iſt auf dem
beſten Wege, voll und gang Volksnahrungsmittel zu werden und
die bisher noch ſo vielfach mißachteten Marmeladen, Gelees u.
dergl. dürfen jetzt auf keinem Tiſche fehlen. Aus dieſer ſteigenden
Wertſchätzung des Obſtes erwächſt für die Obſtbauvereine aber die
ernſte Pflicht, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu
arbeiten, daß in Zukunft auch möglichſt viel Obſt zu angemeſſenen
Preiſen zur Verfügung ſteht, ſowie daß durch unzeitiges Abernten,
wie es in letzter Zeit immer mehr zugenommen hat, nicht ein
großer Teil des Obſtes dem allgemeinen Genuſſe entzogen wird,
wodurch große Summen dem Volkmermögen verloren gehen. Außer-
dem muß darauf hingearbeitet werden, daß auch der Anbau der beſſe
ren Obſtſorten noch mehr zunimmt, damit durch dieſelben das a u s
ländiſche Obſt von unſeren Märkten verdrängt wird. Darum
die dringende Mahnung: Pflanzt Obſtbäume in Gärten, an
Wegen und auf Plätzen. Unſere Feldgrauen, denen Gelegenheit
wurde, den Obſtbau im Belgien und dem nördlichen Frankreich
kennen zu lernen, werden dazu ſicherlich manche Anregung mit
bringen.

Vieh und andere Märkte
Teuchern, 29. November. (Marktpreiſe). Die Preiſe

für die verſchiedenen Lebensmittel haben in der letzten Zeit keine
weſentliche Aenderung erfahren, nur ſind einige davon, wie
Butter, Fett, Gemüſe ſchwer zu beſchaffem. Jn letzter Zeit hat
die Stadt helfend eingegriffen. Außer Kartoffeln werden jetzt
auch Zwiebeln, Kohl, Kohlrüben und Mohrrüben zu weſentlich
niederen Preiſen an Unbemittelte abgegeben. Sonſt koſten: Kar
toffeln 3,40——-3;,60 Mk., Zuckerrüben zur Saftbereitung 1,20 bis
1,30 Mk., Haſen 4,00--4,75 Mk., Kaninchen 1,20--1,30 Mk.,
Enten 4,00--4,50 Mk., Hähne 2-3 Mk., Gänſe das Pfund je
nach Schwere 0,90--1,10 Mk., das Pfund Rindfleiſch mit Knochen
1,10--1,20 Mk., ohne Knochen 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch des-
gleichen. Heringe koſteten 20——25 Pfg. das Stück.

Calbe a. d. M., 29. Nov. (Der am letzten Sonn
abend ab gehaltene Schweine markt) brachte infolge
des ſtrengen Froſtwetters nur eine mäßige Zufuhr in Schweinen.
Die Preiſe gingen für Ferkel um einige Mark das Paar zu-
rück. Der Beſtand wurde faſt vollſtändig aufgekauft. Man be-
zahlte für das Paar Ferkel im Alter von 5--6 Wochen 24 bis
30 Mark. Für Pölke zahlte man für das Stück 27——33 Mark,
für Futterſchweine 35-42 Mark das Stück.

Von der Unſtrut und Finne, 29. Nov. (Marktbericht.)
Jn Obſt und Gemüſe waren die Zufuhren creichlich, nicht ſo in
Wild und Geflügel. Es wurden bezahlt für 50 Kilo Speiſe-
kartoffeln 3,80——3,90 Mark, Salatkartoffeln, rote Hörnchen,
Mäuschen (ſogenannte Delikateßkartoffeln) 5--6, Zwiebeln 16 bis
18, Möhren 6--7, Spinat 7—-8, Braun oder Grünkohl 9--10,
Weißkraut 5--6, Wirſing 6--7, Rotkraut 9--10, Kohlrüben 5--6,
Kohlvrabi das Schock 1,50——2,50, Meerrettich, ſtark 16——18, ſchwach

tzk. Greiz, 29. Nov.

12—-16, Sellerie 4—-7,50, Rettich 4—-5; Radieschen das Schock
bund 1,50--1,75; Kopfſalat das Schock 3-—5; Porree und Schnitt
lauch das Bündchen 0,10--0,15; Blumenkohl das Stück 0,15 bis
0,20; Roſenkohl 0,40--0,45, Schwarzwurzeln 0,24—-0,26, rote
Rüben 0,10 Mark. Obſt: 50 Kilo Kochbirnen 6—8 Mark, Eß-
birnen 8--10, Tafelbirnen 12—18, gedörrte Birnen 80--40, Koch
äpfel 6--7, Eßäpfel 7—-9, Tafeläpfel 10--18, Kürbis 8——9, Wal
nüſſe 50--52, Haſelnüſſe 55-—60 Mark. Ferner wurden bezahlt
für 50 Kilo Lebendgewicht bei Schweinen im Gewichte von 130 bis
180 Pfund 90--101 Mark, 180--240 Pfund 105--110, noch
ſchwereren 110--120, Bullen, Ochſen, Stieren und Färſen 67 bis
70, Kühen 58-—-66, Kälbern 58-—66, Hammeln 5458, Lämmern
58--64 Mark. Ein großes Angebot herrſchte in Läuferſchweinen.

Verſchiedene Nachrichten
Teuchern, 29. November. (Familienabend) Geſtern

rer nach längerer Pauſe ein Familienabend ſtatt. Als
war der bekannte Marinepfarrer Wangemann ge-

wonnen worden. Er ſprach über das Thema: „England und wir.“
Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete den klaren, intereſſan
ten Ausführungen reichen Beifall. Ebenſo fanden die Darbietun-
gen der Konzertſängerin Frl. Tamme aus Leipzig allgemeinen
Anklang, wie auch die Lichtbilder (Kriegsbilder), die im 2. Teile
des Abends von Herrn Wangemann vorgeführt wurden. Der
Abend brachte eine reiche Einnahme, ſo ein ganz erheblicher
Betrag für die hieſige Armenpflege verwendet werden kann.

(Auszeichnungen.) Der Fürſt-
regent hat aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens der Mittel-
deutſchen Bodenkredit- Anſtalt in Greiz dem Direktor Jgnaz
Frankenberg hier den Titel „Finanzrat“ verliehen, ferner
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Bankier
Julius Heller in Dresden, das Ehrenkreuz III. Klaſſe und
den Prokuriſten Ernſt Helmboldt und Hermann Warlitz,
beide in Greiz, das Ehrenkreuz IV. Klaſſe. Der Vorſtand der
Mitteldeutſchen Bodenkredit- Anſtalt in Greiz ſchätzt bei ange-
meſſenen Rückſtellungen die Dividende für 1915 auf 46 Prozent
gegen 316 Prozent im Vorjahre.

g. Döllnitz (Saalkreis), 29. November. (Opfer der
Winterglätte.) Der ſo plötzlich eingetretene Wetterſturz hat
auf den verkehrsreichen Straßen infolge der Glätte eine Verkehrs
ſtörung herbeigeführt. Pferde und Ochſen kamen vielfach zu
Falle und konnten nur mit Mühe wieder flott gemacht werden.
Namentlich Laſtgeſchirre gerieten in arge Bedrängnis. Jn zwer
Fällen ſtürzten Ochſen ſo unglücklich, daß eines der Tiere ge-
ſchlachtet, und das andere mittelſt Wagen nach der Stallung be
fördert werden mußte.

W. Oberhof, 29. Nov. (Das Golfhote) wurde hier
Der Zuſchlag für den Preis von 289 000 Mark wurdeverſteigert.

der Hotel Kurhaus- Geſellſchaft zu Oberhof erteilt.
W. Naumburg, 30. Nov. (Der Kellner Beyer ver-haftet.) Geſtern wurde in Konſtanz der Kellner Beyer ver-

haftet, der hier in der vergangenen Woche einen Raubmordver-
ſuch an dem Oberkellner Kot ter aus Naumburg verübt hatte.
Beyer hatte bekanntlich mit einem Kollegen den Oberkellner auf
dem Nachhauſeweg überfallen, ihm eine Anzahl Meſſerſtiche ver
ſetzt und auch Erwürgungsverſuche unternommen und dann den
Schwerverletzten ſeiner Barſchaft im Betrage von 500 Mk. be
raubt. Dann hatten die Täter den Schwerverletzten liegen laſſen,
der nur mit knapper Not dem Tode entronnen iſt und jetzt außer
Lebensgefahr ſein ſoll. Der zweite Täter war gleich am folgen
den Tage verhaftet worden.

Kriebitzſch (S.-A.), 29. Nov. (Ein widerſpenſtiger
Zuave.) Am Dienstag hat der Wehrmann Hoppert einen
kriegsgefangenen Zuaven, den er von Roſitz nach higr zu bringen
hatte, erſchoſſen. Unterwegs wurde der Zuave tätlich gegen ſeinen
Begleiter und verſuchte die Flucht zu ergreifen. Hoppert ſtreckte
ihn durch einen Kopfſchuß zu Boden.

Leipzig, 29. Nov. (Verhaftet.) Der aus Leipzig am
8. November nach Unterſchlagung von 31 000 Mark flüchtig ge
wordene Kaſſierer der Schuhmacher-Rohſtoffgenoſſenſchaft, Otto
Wohlgemuth, wurde in München verhaftet. Es wurden bei
ihm nur noch 4000 Mark vorgefunden.

S. H. Leipzig, 29. Nov. Der größte Bahnhof
Europas.) Jn den nächſten Tagen wird die feierliche Er-
öffnung des großen Leipziger Hauptbahnhofs ſtattfinden. Damit
iſt trotz der Kriegszeit ein Werk der Vollendung nahegebracht
worden, das ſich als unerreichtes Zeugnis deutſcher Jngenieur-
und Baukunſt darſtellt. Bereits vor zweieinhalb Jahren iſt die
„preußiſche“ Seite des Rieſenbahnhofs in Betrieb genommen
worden, jetzt folgt auch die „ſächſiſche“ Seite. Denn der Bau
beherbergt, entſprechend unſeren Eiſenbahnverhältniſſen, eine
preußiſche und eine ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung. Schon vor
30 Jahren hatte man geplant, die Einzelbahnhöfe in Leipzig
durch einen großen Hauptbahnhof zu erſetzen. Aber erſt im
Jahre 1901 kam eine Vereinbarung zwiſchen der preußiſchen und
der ſächſiſchen Staatsbahn zuſtande, wonach der Bau eines
Zentralbahnhofes für den geſamten Perſonenverkehr auf dem
Gebiete des Magdeburger, Thüringer und Dresdener Bahnhofs
mit 26 Gleiſen, ferner der Bau von Zentralgüterbahnhöfen, ge
ſondert für Sachſen und Preußen, und die dazu notwendigen
Gleis- und Werkſtättenbauten in Angriff genommen werden
ſollten. Bis dahin entwickelte ſich der Verkehr auf nicht weniger
als ſechs Bahnhöfen ab, und der Fremde, der nicht Beſcheid
wußte, war in arger Verlegenheit, von welchem Bahnhof er ab-
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bau abgeholfen, der nach ſeiner Vollendung den größzten Bahnhof
Europas bildet. Das mächtige Empfangsgebäude, das von den
Architekten Loſſow und Kühne erbaut iſt, beſteht aus einem
298 Meter langem Vorbau und aus zwei Seitenflügeln. Die

llen der Bahnſteige ſind durch eine Querhalle mit dem
mpfangsgebäude verbunden. Der Verkehr der Reiſenden wird

in geſonderten Zugängen durch zwei Haupteingangshallen und
ſeitliche Ein- und Ausgänge geregelt. Bei den Erdbewegungen
wurden nicht weniger als mehrere Millionen Kubikmeter Erde

bewegt. Selbſtverſtändlich ſind auch bei der Einrichtung der
Nebenbetriebe, wie der Gepäckbeförderung, den Reſtaurations-
ſälen uſw. alle Erfahrungen der Neuzeit zu Nutze gemacht worden,
Die Unkoſten der Geſamtanlage beliefen ſich auf zirka 120 Mil
lionen Mark. Davon trugen Preußen und Sachſen ziemlich
leichmäßig je etwa 50 Millionen und die Stadt Leipzig 20 Mil-
ionen Mark. (Nachdruck verboten.)

Jus Halle und Umgebung
Halle, den 1. Dezember.

Zweifel über die fleiſchloſen Tage
Durch die Bundesratsverordnung über die Ein-

ſchränkung des Fleiſch und Fettverbrauchs iſt beſtimmt,
daß Dienstags und Freitags Speiſen, die ganz oder teil
weiſe aus Fleiſch beſtehen, nicht gewerbsmäßig an Ver-
braucher verabfolgt werden dürfen. Die Gaſtwirte haben
nun mehrfach dieſe Beſtimmung dahin ausgelegt, daß Ge-
richte aus Lober, Lunge, Nieren und anderen Weichteilen
auch an den fleiſchloſen Tagen verabfolgt werden
dürfen. Sie gehen dabei von der Annahme aus, daß zu
dem Fleiſch nur die Maſſe der Muskeln, aber nicht die
Weichteile zu rechnen ſind. Jn Oſtpreußen ſind die Gaſt
wirte der Anſicht, daß auch das dortige, aus Rinder-
kaldaunen hergeſtellte Spezialgericht „Fleck“ an fleiſchloſen
Tagen verkauft worden darf. Jn der Bundesratsverord-
nung iſt eine beſondere Erläuterung des Begriffes „Fleiſch“
nicht gegeben. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß es
dem Sinn der Bundesratsverordnung zuwiderläuft, wenn
unter Fleiſch nur die Muskeln verſtanden werden. Der
Zweck der Bundesratsverordnung iſt, die Abgabe von
Fleiſchſpeiſen jeder Art vom Rind, Kalb, Schaf, Schwein,
von Geflügel und Wild an den fleiſchloſen Tagen zu ver-
hindern, um den Fleiſchverbrauch einzuſchränken. Dieſer
Zweck wird nur voll erreicht, wenn ſich das Verbot aus
nahmslos auf alle Teile von Schlachtvieh, Wild und Ge-
flügel erſtreckt.

Viehzählung am 1. Dezember 1915
Am 1. Dezember 1915 findet im Deutſchen Reiche die

planmäßige Viehzählung ſtatt. Sie erſtreckt ſich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen. Die
Militärpferde werden nicht gezählt. Die Zählung erfolgt,
wie die früheren Erhebungen, nach viehhaltenden
Haushaltungen unter Zugrundelegung der bezeich-
neten Viehgattungen als Zähleinheiten. Alle Viehbeſitzer
und die Vorſtände der in Frage kommenden Haushaltungen
haben ihren in der Nacht vom 30. November 1915 auf den
1. Dezember 1915 vorhandenen Viehbeſtand den mit der
Durchführung der Erhebung beauftragten Polizeibeamten
genau anzugeben. Es wird darauf hingewieſen, daß die
Verletzung der Anzeigepflicht unter Strafe geſtellt iſt. Die
Ergebniſſe der Zählung, deren Vollſtändigkeit und Zuver-
läſſigkeit wegen der durch den Krieg geſchaffenen Verhält-
niſſe von größtem Werte ſind, dienen nur amtlichen ſtati-
ſtiſchen Zwecken und werden nur um der gegenwärtigen
nach wie vor wichtigen Frage der Volksernährung willen
verwendet.

Milch-Höchſtpreiſe
Der Magiſtrat bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß

jede „Vollmilch“ zu dem feſtgeſetzten Höchſtpreiſe von
26 Pfennig für das Liter zu verkaufen iſt. Für ſterili-
ſierte Milch in 1Literflaſchen wird hiermit der Preis
autf 33 Pfennig für 1 Liter feſtgeſetzt.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Leutnant: v. Eber-
ſt e in, Vizewachtmeiſter (Halle a. S.) im Feldartillerie-Regt.
Nr. 17, der Reſerve dieſes Regiments; zu Leutnants der Reſerve:
die Vizewachtmeiſter: Lüttge, Tenner und Haß (Halle a. S.)
im Feldarkillerie- Regt. Nr. 112; die Vizefeldwebel: Sauer,
Oels, Schubarth, Hagſe, Laube, Gittermann und
Siemens (Halle a. S.) im Reſerve-Jnfanterie-Regt. Nr. 36;
zu Leutnants der Landwehr-Jnfanterie 1. Aufgebots: die Vize-
feldwebel Jantzen und Schneider (Halle a. S.) im Reſerve-
Jnfanterie-Regt. Nr. 36.

Beförderung. Der Kriegsfreiwillige stud. jur. Werner
Lüttge von hier, Rainſtraße 3, der als Vizewachtmeiſter in
einem Feldartillerie- Regiment in Frankreich ſteht und im
September d. J. mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden
iſt, wurde durſt Allerhöchſte Habinettsorder vom 23. November
zum Leutnant befördert. Herr Leutnant Lüttge iſt
Abiturient des hieſigen Stadtgymnaſiums.

Geſchäftsjubiläuum. Die am 1. Dezember 1890 ge
gründete Firma Willy Zander G. m. b. H. in Halle a. d. S.,
Magdeburg und Werder (Havel), Flaſchenniederlage, Brauerei-
und Kellereiartikel, Kohlenſäuregroßhandlung, Fabrik mit
Dampfbetrieb von Eſſenzen und Extrakten, Fruchtſaftpreſſerei und
Obſtweinkelterei, begeht am 1. Dezember d. Js. ihr 25jähriges
Beſtehen. Sie wurde als offene Handelsgeſellſchaft geg.ndet,
1907 in eine G. m. b. H. verwandelt, an die ſich ſpäter die beiden
angeſehenen Zweigniederlaſſungen Magdeburg und Werder
(Havel) angliederten. Die Firma zählt in ihren Zweigen
„Flaſchen und Brauereiartikel“, zu den angeſehenſten großen
Geſchäften. Sie genießt in der alkoholfreien Getränkeinduſtrie
im Jn- und Auslande beſten, wohlverdienten Ruf.

Jn der St. Georgenkirche findet am 1. Dezember, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ſtatt,
die von Herrn Paſtor Gallert gehalten wird.

Das KaiſerPanorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5 I., ſtellt dieſe
Woche eine wunderſchöne Reiſe entlang am Jſonzoflußz aus, wo
erbitterte Kämpfe toben. Die Aufnahmen erfreuen durch ihre
Naturwahrheit und Farbenpracht. ächſte Woche: Karniſch—
Jaliſche Alpen, entlang der italieniſchen Grenze.

Märchen und Kinderlieder-Nachmittag. Unſere bekannten
Halleſchen Künſtlerinnen Käthe Weber und Luiſe Wieſe ver-
anſtalten am 2. Degember, nachm. 420 Uhr, im Mozartſaal des
ViktorigLuiſeHauſes, Weidenplan 20, wieder einen Märchen und
KinderliederNachmittag, bei dem Herr Frey die Klavierbegleitung
übernommen hat, während Herr Paſtor Knoblauch die Er-
ſchienenen durch eine Anſprache begrüßen wird. Von dem Rein
ertrag iſt ein größerer Anteil als Weihnachtsgabe für die Ver
wundeten in unſeren Lazarettzügen O. 1 und V. 1 beſtimmt, ſo
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bitten wir denn in Anbetracht dieſes guten Zweckes um recht
zahlreichen Veſuch. Die Eintrittskarten ſind in der Hofmuſibkalien-
handlung H. Hothan erhältlich. Der Arbeitsa usſchuß für
die Vereins-Lazarettzüge O. 1 und V. 1.

Familien und Jugendvorſtellungen in den vereinigten
Lichtſpielhäuſern Paſſage und Aſtoria. Jn dieſer Woche, alſo
am Mittwoch und Donnerstag, werden im Paſſag etheater
dieſe Jugendvorſtellungen gegeben, die nach den erſten Auffüh-
rungen zu urteilen, zu einer unentbehrlichen Einrichtung hier ſich
zu geſtalten ſcheinen. Sie verdienen das darum, weil das Beſte
in der Filmkunſt, Ernſtes und Heiteres, Belehrendes und An
regendes, dem jugendlichen Auge und Geiſte geboten wird. Auch
minderbemittelten Kindern wird der Beſuch ermöglicht, denn es
wird an ſolche eine beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten für
10 Pf. ausgegeben. Weitere Einzelheiten in der Anzeige.

Brand. Heute Dienstag in der ſechſten Morgenſtunde
brannte im Hinterhauſe Halberſtädterſtraße 1, in welchem eine
Stockfabrik betrieben wird, der Dachſtuhl. Nach halbſtündiger
Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt nicht bekannt.

Halleſche Tageschronik. Montag vormittag wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Gr. Ulrichſtraße ge
rufen, wo im Keller ein Waſſerrohr der Dampfheizung ge
platzt war. Der Schaden wurde in kurzer Zeit beſeitigt. Jn
der Merſeburger Straße ſtürzte ein vor einen Bvauerei-
wagen geſpanntes Pferd. Da das Tier auf den Schienen der
Straßenbahn lag, entſtand eine Betriebsſtörung von 12 Minuten.

Die Fernbahn Halle- Merſeburg konnte heute
früh infolge des Glatteiſes ihren Betrieb nicht ſogleich auf
nehmen. Geſtohlen wurden: ein zweirädriger Kaſtenhand-
wagen, mit Farben beſchmutzt; ein hellgrauer einreihiger r
lingsulſter; ein Paar gebrauchte ſchwarze Herrenſchnürſtiefel;
eine ſilberne Herren-Remontoir-Uhr mit Goldrand, im Deckel der
Name „Karl Prätz“; ein Herrenfahrrad, Marke unbekannt,
Nr. 38010; ein graues Luſtkiſſen; 2 grüne Ruckſäcke, ein Behälter
für Reiſebedürfniſſe aus braunem Leder, ein Beſteck- und ein
Flaſchenbehälter aus hellem Leder, fünf Paar Hoſenträger, vier
Zigarrentaſchen, 5 Brieftaſchen, 12 Treſors, zwei Reiſetaſchen
aus Krokodilleder, ein Handkoffer, 3 Lederuhrarmbänder, ein
Paar braunlederne Gamaſchen und ein Paar Wickelgamaſchen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Luſtſpielneuheit „Die ſelige Exzellenz“, welche
im Künſtlertheater in Berlin ſeit Wochen ſtändig auf dem Spiel-
plan ſteht, gelangt hier am 1. Dezember zur dritten Aufführung.
Am Donnerstag wird Richard Wagners Oper „Der fliegende
Holländer“ gegeben. „Wilhem Tell, das Freiheits-
drama von Schiller, kommt am Sonnabend, den 4. Dezember,
nachmitbags 3 Uhr, bei kleinen Preiſen zur Aufführung. Der
Vorverkauf für dieſe Vorſtellung iſt bereits im Gange. Am Sonn
tag Abend, der die Erſtaufführung der Humperdinck'ſchen Oper
„Hänſel und Gretel“ bringt, wird auch das geſamte Babett
in einer größeren Aufgabe vor das Haus treten. Anſchließend an
„Hänſel und Gretel“ werden nämlich Abenteuer einer
Silveſternacht“, drei Tanzbilder von Barbara von Schwar-
zenburg, zum erſten Male aufgeführt.
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Walhallatheater. Heute Abſchiedsvorſtellung des Meth-
ſchen Bauerntheaters. Es gelangt zur Aufführung „Jm
Pfarrhaus“, Ernſtes und Heiteres aus dem Leben eines
Dorfpfarrers von Hans Werner, mit dem Verfaſſer in der Haupt-
rolle. Morgen beginnt die aufs beſte bekannte Operetten-Geſell-
ſchaft Curt Olfers mit Paul Linckes luſtigem Poſſenſchlager
„Die Erſte die Beſte.“

Zweites Geſellſchaftskonzert des Stadttheater-Orcheſters
im Zoo. Wie ſchon bekannt gegeben, wird Herr Hofer, der zur-
zeit Dienſt beim Jnf.-Regt. Nr. 36 tut, Einzelſänger des zweiten
Geſellſchaftskonzertes ſein, das am Mittwoch abend 8 Uhr im
Zoologiſchen Garten unter Leitung des Kapellmeiſters Hans
Oppenheim ſtattfindet. Herr Hofer iſt durch die von ihm am
Stadttheater verkörperten Partien ſo bekannt und allgemein be-
liebt geworden, daß er keiner beſonderen Empfehlung mehr be-
darf. Zwei große Arien und Lieder am Klavier werden ihm Ge-
legenheit geben, ſein Können in mannigfacher Weiſe zu zeigen.
Der Eintrittspreis zu dieſem Konzert iſt der ermäßigte von
30 Pfg. Dauerkarten haben ohne Nachzahlung Gültigkeit. (Siehe
Anzeige in heutiger Nummer.)

Marcell Salzer hat ſeit ſeinem letzten Hierſein wiederholt
an der deutſchen Weſtfront geweilt („Beim Kronprinzen und ſeiner
Armee“ heißt das bekannte Büchlein, das ſeine feldgrauen
Vortragsreiſen und Eindrücke ſchildert); er war kürzlich ebenſo
an der öſterreichiſchen Jſonzo-Front und hat überall Heerführer
wie Truppen mit ſeinen Vorträgen erfreut. Der allbeliebte
Vortragsmeiſter wird am 3. Dezember hier wiederum einen
Abend halten. Man kann ſich kaum in dieſer harten Zeit eine
willkommenere Abwechſelung und Erfriſchung denken, als die
Darbietungen Marcell Salzers mit zeitgemäßem Ernſt und
Humor. (Siehe heutige Anzeige.)

Kus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Halle, den 29. November 1915.
Die diesjährige letzte Schwurgerichtsperiode hat ſich mit

2 Fällen zu beſchäftigen. Als Geſchworene ſind ausgeloſt die
Herren Kuhne, Rittergutspächter, Löbnitz; Korn, Fabrikbeſitzer;
Höpfiner, Gutsbeſitzer, Steuden; Sturm, Gutsbeſitzer, Hochedlau;
Engel, Gutsbeſitzer, Ammendorf; Jäger, Verlagsbuchhändler;
Heinrich, Gutsbeſitzer, Schwerz; Fleiſchhauer, Landwirt; Eiſen
traut, Landwirt, Lettin; Dr. phil. Paaſchen, Chemiker, Merſe
burg; Gieſe, Baumeiſter; Güſtel, Gutsbeſitzer, Peißen; Seelig,
Kaufmann; Brömme, Uhrmacher; Grimmer, Fabrikdirektor a. D.;
Knauth, Schmiedemeiſter; Rauchfuß, Prokuriſt; Starke, Jnſtituts-
vorſteher; Otto, Landwirt, Niederklobikau; Brand, Ritterguts-
beſitzer, Zachepicau; Ehrlich, Kaufmann Kögel, Rentner, Steuden;

immermann, Steinſetzmeiſter; Brand, Gutsbeſitzer, Kömmlitz;
jmidt, Prokuriſt; Böhme, Fabrikbeſitzer; Hothan, Hofmuſikalien

händler; Henze, Gutsbeſt, Dammendorf; Reiche, Fleiſchermeiſter.
H Geſchworenen, deren Wohnort nicht angegeben iſt, ſind aus

alle.
Wieder ein Straßenraub von Polen

Wie faſt jede Schwurgerichtsperiode, ſo hatte ſich auch die
jetzige wieder mit polniſchen Straßenräubern zu beſchäftigen.
Angenklagt waren die polniſch- ruſſiſchen Wanderarbeiter Gurski
und Wolski und der Deutſchpole Lowicki. Sie hatten am
10. Oktober d. Js. den polniſchen Arbeiter Kopalla überfallen
und ausgeraubt. Kopalle war nach Halle gekommen um hier Ein
käufe zu machen. Gr hatte zu dieſem Zwecke 80 Mark mit
u Die Geſchäfte waren aber ſchon geſchloſſen und er
onnte nichts bekommen. Er traf einige bekannte Polenmädchen

in Halle, die in Dieskau arbeiteten. Mit dieſen ging Kopalla, der
aus Frankleben gekommen war, nach Dieskau. Hier gab er
einige größere „Runden“. Dabei lernte er die drei Angeklagten
kennen, mit denen er eine „Bierreiſe“ unternahm. Es wurde in
verſchiedenen Kneipen ſtark gezecht. Schließlich wollte K. nach
der Bahn gebracht werden. Die drei Angeklagten wanderten aber
mit K. nach einem Gaſthaus in Bruckdorf. Hier wurde nochmals
getrunken, ſo daß alle einen kräftigen Rauſch hatten. Dann kehrte

man nach Dieskau zurück. Unterwegs bogen die drei Angeklagten
mit K. nach einem Feldwege ab. Einige Schritte ſpäter fieler
ſie alle in eine am Wegrand liegende Sandgrube. Kopalla ſag
als Zeuge aus, daß man ihm ein Bein geſtellt habe. Alle drei
ſeien dann über ihn hergefallen und hätten ihm die Uhr mit der
Kette abgeriſſen. Der Ring ſeiner Kette ſei an der Weſte ge
blieben. Sein Geld hätte er noch ſchnell in die Hand genommen,
doch da hätte man es dann nden und ihm entriſſen. Wer
ihm Sand in den Mund geſteckt habe, wüßte er nicht mehr. Auch
hätte man ihm mit dem Meſſer gedroht. W. gibt zu, daß er das
Meſſer gezogen habe. Die drei Räuber haben dann ihr Opfer
liegen laſſen. Die Uhr und Kette kam in den Beſitz von Lowicki.
Die anderen teilten ſich das Geld, etwa 50 Mark. Die reftlichen
30 Mark hatte man vorher in holder Einigkeit vertrunken. Alle
drei Angeklagten beſtritten im einzelnen ihre Schuld. Einer be
laſtete jedoch den anderen. Die Verhandlung geſtaltete ſich da
durch ſehr einfach, daß nur der Beraubte ve nommen zu werden
brauchte. Die Geſchworenen bejahten ſämtliche Schuldfragen,
billigten aber mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt be
antragte gegen die beiden erſten Angeklagten vier Jahre Ge
fängnis, gegen Lowicke, der die Seele geweſen ſei, fünf Jahre
Gefängnis. Das Gericht verurteilte die erſten beiden zu drei und
einem halben Ja Gefängnis, Lowicki zu vier Jahren Gefängnis.
L. iſt bereits als 17jähriger wegen verſuchter Notzucht vorbeſtraft.
Allen drei Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Die Geſtaltung der nächſtjährigen Pferderennen. Ss be
ſteht die begründete Hoffnung, daß der deutſche Rennſport imnächſten Jahre ſich auf le Falle umfangreicher geſtalten
wird, als die diesjährigen Kriegsrennen. Von einer Veröffent
lichung ſeiner Renntermine nimmt der UnionKlub, wie das
Generalſekretariat auf Anfrage der Sportlichen Rundſchau mit
teilt, vorläufig deswegen Abſtand, weil noch nicht feſtſteht, elche
Rennvereine im Reiche in der Lage ſein werden, im nä ten
Jahr Rennen abzuhalten. Jn dieſer Beziehung liegt bei unsbekanntlich der Rennbetrieb gang anders als in Oeſterreich-

Rennvereine in Bet- en,
während es bei uns über hundert ſind. Der UnionKlub ſelbſt
beabſichtigt 1916 nicht nur in Hoppegarten, ſondern wahrſchein
lich auch, wie ſchon aus der Ausſchreibung des Silbernen
Schildes und des Deutſchen Saint Legers hervorgeht, durch den
Berliner Rennverein auf der Grunewaldbahn Rennen zu veran
ſtalten. Aehnlich liegen die Dinge im Hindernisſport. Auch
der Verein für Hinternisrennen beabſichtigt, den Betrieb in
Karlshorſt wieder im vollen Umfang aufzunehmen. Hinzu kom
men würden dann noch die Hindernisrennen auf der Grunewald-
bahn. Höchſt wahrſcheinlich werden alſo die Rennen 1916 nicht
wieder wie diesmal erſt Ende Mai, ſondern früher ihren An
fang nehmen.

Ungarn, wo nur vier große

Radſport
Deutſche Radfahrer im Kriege. Rütt ſteht als Kraft

fahrer Unteroffizier im Weſten, Arend befindet ſich als Kraft
fahrer in LankwitzBerlin, Loren z iſt im Lazarett zu Frohnau
bei Berlin, Saldow iſt vom Kriegsſchauplatz auf dem Balkar
krank nach Berlin zurückgekehrt und Dem ke ſteht als Flugzeug
führer im Oſten.

Fußballſport
In Halle wurden folgende Ergebniſſe ergielt: Boruſſia

Halle 96 4: 2, Sportfreunde--Wacker 10 2.

Börſen- und Handelsteil
Landfenerſozietät des Herzogtums Sachſen

Jm Verwaltungsbericht des Generaldirektors der Land
Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen für die Jahre 1918 und
4914 wird u. a. ausgeführt: Die Jahre 1913 und 1914 bilden
für die LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen das 75. und
76. Geſchäftsjahr. Die letzten fünf Monate der Berichtszeit
waren von dem großen Kriege beherrſcht, der in dieſem Anfange
auf die Ergebniſſe der Sozietät noch keinen weſent!ichen Einfluß
ausgeübt hat. Das Rechnungsergebnis des Jahre 1913 ſchließt
mit einer Mehrausgabe von 282 833,68 Mk. ab, während das
Ergebnis des Jahres 1914 mit einem Ueberſchuſſe von 648 470,34
Mark abſchließt. Die Mehrausgabe des Jahres 1913 erklärt ſich
daraus, daß den Mitgliedern der Sogzietät die Beiträge für das
erſte Halbjahr 1913 erlaſſen worden ſind. Das Vermögen
der Sozietät betrug am Schluſſe des Jahres 1913: 10 102 316,99
Mark, am Schluſſe des Jahres 1914: 10 750 787,83 Mk. Auf die
erſte Kriegsanleihe wurden 3 Millionen Mark gezeichnet. Ende
1913 hat der eigene Sicherheitsfonds, den unſere Sozietät neben
ihrem Anteile an dem Sicherheitsfonds des Mitteldeutſchen
Verbandes beſitzt, die Höhe von 6,10 und Ende 1914 die von
6,89 vom Tauſend des Verſicherungsſtandes erreicht. Die Grenze
von 6 vom Tauſend, an welche die neue Satzung der Sozietät
die Vorſchrift knüpft, daß alsdann vom Verwaltungsrate zu be
ſtimmen iſt, wie weit die Ueberſchüſſe auch ferner dem Sicherheits-
fonds zugeführt oder ſonſt im Intereſſe der Sozietät oder ihrer
Mitglieder verwendet werden ſollen, hatte der Sicherheitsfonds
ſchon im Jahre 1912 überſchritten. Der Verwal-
tungsrat hat bei dieſem Anlaſſe geglaubt, die günſtige Ver
mögenslage der Sozietät nicht beſſer ihren Mitgliedern nutzbar
machen zu können als durch den erwähnten einmaligen Erlaß der
Beiträge für ein halbes Jahr und durch die hoffentlich
dauernde Herabſetzung der Beiträge von 75 auf
70 vom Hundert des Beitragsverhältniſſes, die im Jahre 10914
zuerſt in Kraft getreten iſt. Auf die Beibehaltung des neueſten
Beitragsnachlaſſes wird beſonderes dann gerechnet werden können,
wenn die Beiträge der Sozietät an den Feuerverſiche-
rungsverband in Mitteldeutſchland ſo günſtig
bleiben, wie ſie ſich auf Grund unſerer durchſchnittlich immer beſſer
gewordenen Brandergebniſſe allmählich geſtaltet haben. Der
Verſicherungsſtand der Sogzietät hat in den beiden
Berichtsjahren einen erfreulichen Zuwachs erfahren. Ende 1914
waren 107516 Gehöfte mit 517 461 Gegenſtänden und
1 022 850 880 Mk. Verſicherungsſumme bei der Sozietät ver-
ſichert. Es ſind dies mehr als 96 vom Hundert aller im
Sozietätsgebiete vorhandenen Gehöfte. Jn der Mobiliar-
verſicherung, welche Ende 1912 einen Beſtand von
605 406 710 Mk. gehabt hatte, brachte das Jahr 1914 einen Zugang
von 1012 fortlaufenden Verſicherungen mit 24 928 070 Mk. Ver-
ſicherungsſumme. Die Zahl der Brände belief ſich im Jahre
1918 auf 819 und im Jahre 1914 auf 830. Die Vergütungen,
die dafür zu gewähren waren, betrugen im Jahre 1918:
15834 073,59 Mk. und im Jahre 1914: 1 225 144,61 Mk.. Jm
übrigen ſei zu den Bränden der Berichtsjahre folgendes benerkt.
Von den 819 Brandſchäden des Jahres 1913 erforderten 7 mehr
als 30 000 Mk. Vergütung; ſie betrafen zwei Rittergüter in den
Kreiſen Delitzſch und Weißenfels, drei größere Land-
güter und eine Feldſcheune im- Kreiſe Delitzſch ſowie ſechs
Bauerngüter im Kreiſe Langenſalza. 9 Brände nahmen
Pergütungen zwiſchen 20 000 Mk. und 30000 Mk. in Anſpruch
und 26 ſolche zwiſchen 10 000 Mk. und 20 000 Mk. Für dieſe

Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß
Reißen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppeiff. M 2,40
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äübſchätzung der Brandſchäden übernimmt.
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Bavern zu billigſten Preiſen.
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Leipzigerstrasse 7.
g größeren Brände waren zuſammen 928 727,63 Mk. zu ge
pähren, alſo mehr als die Hälfte der ganzen Vergütungsſumme
des Jahres. Jm Jahre 1914 waren ebenfalls in 7 Fällen mehr
al 80 000 Mk. uwenden. Die Brände betrafen zwei Ritter

im Kreiſe Merſeburg, zwei Feldſcheunen in denEiſen Naumburg und Merſeburg eine Dampfzgiegelei

n Kreiſe Wittenberg und einmal ſechs und einmal
er Bauerngüter im Krei Ziegenrück. 6 Brände
jeanſpruchten zwiſchen 20 000 Mark und 30000 Mark und 21

iſchen 10 000 Mark und 20 000 Mark Vergütung. Dieſe
größeren Brände erforderten zuſammen 704 329,28 Mark,

alſo ebenfalls mehr als die Hälfte der Jahresſumme. Eine
ßere Zahl von Brandſchäden iſt wiederum von Kindern

zurch en Umgehen mit Zünd-hölze rn undoffenem Lichte herbeigeführt worden.
j918 ift das erwieſenermaßen in 41 und mutmaßlich in 14 Fällen
geſchehen, 1914 erwieſenermaßen in 40 und mutmaßlich in
7 Fällen. Die von Kindern auf dieſe Weiſe beſtimmt ver
urſachten Schäden erforderten 1913: 94 548,28 Mk. und 1914:
133 182,66 Mk. an Vergütung. Die Aufwendungen der Sozietät
zur Förderung der Feuerſicherheit ſtiegen im letzten
Jahrzehnte im Jahresdurchſchnitt auf 101 520 Mk. Die Sozietät
gewährt Beihilfen zur Beſchaffung neuer Feuerlöſchgeräte, zur
erſten Ausrüſtung neuer Feuerwehren, zur Anlegung von Waſſer
leitungen, zur Anlegung und Nachprüfung von Blitzableitern,zur Verbeſſerung der Bauart verfſicherter Gebäude zur tung
von Kleinkinderſchulen und fördert außerdem die Feuerſicherhet
durch Gewährung von Darlehen zur Anlegung von Waſſer
leitungen, durch Unterſtützung von Feuerwehrverbänden, durch
Unterſtützung von Perſonen, die im Feuerlöſchdienſte ver
unglücken, durch Belohnungen für tatkräftige Löſchhilfe, durch
Raßnahmen zur Aufklärung der Brandurſachen. Einen An
ſpruch auf dieſe Leiſtungen der Sozietät hat niemand.
Seit dem 1. Januar 1913 verſichert unſere Sozietät auf Grund
ihrer neuen Satzung von 1912 auch Waldbeſtände gegen
geuersgefahr. Mit der Landwirtſchafts kammer für
die Provinz Sachſen iſt ein Abkommen getroffen, nach
welchem deren Abteilung für Forſtweſen auf Antrag der Ab-
schätzung der zu verſichernden Beſtände nach den Grundſätzen
der Waldwertsrechnuig, die Fertigung von Gutachten über die
Fgeuerſicherheit der Reviere und deren Verbeſſerung ſowie die

Durch eine Verein
barung mit der Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen ſind die
von ihr aufgenommenen Nebenzweige der Verſicherung gegen

und gegen Waſſerkleitungs-
ſchä den den Mitgliedern unſerer Anſtalt nutzbar gemacht
worden. Der Verwaltungsrat der Sozietät hat zu Beginn des
gahres 1913 folgende Zuſammenſetzung gehabt. Als ordentliche
Ritgliedr gehörten ihm an: Major a. D. Und Rittergutsbeſitzer
von Buſſe auf Zſchortau, Freigutsbeſitzer Scherre in Leu
bingen, Gutsbeſitzer Hagenguth in Rothenſchirmbach, Rentner
Klemm in Langenſalza, Königlicher Kammerherr und Ritter
Park a von Helldorf auf St. Ulrich und Königlicher

mmerherr, Landrat a. D. und Rittergutsbeſitzer Freiherr
von Bodenhauſen auf Lebuſa; als ſtellvertretende Mit-
glieder: Gutsbeſitzer Nette in Rieda, Mühlen- und Weberei-
beſitzer Hirſchfeld in Oberdorf, Königlicher Kammerherr und

Rittergutsbeſitzer von Leipzig auf Haus Kropſtädt und Glas-
warenfabrikant Lindenlaub in Schmiedefeld. Am 4. Juli1913 verſtarb Herr von Helldorf, der dem Verwaltungsrate

ſeit 1894 angehört hatte. An ſeine Steller wurde Herr Hirſch

feld zum ordentlichen Mitgliede und zum neuen ſtellvertreten-den Mitgliede der Landrat und Rittergutsbeſitzer Freiherr

von Münchhauſen auf Herrengoſſerſtedt gewählt. Nach
Schluß der Berichtszeit ſind dem Verwaltungsrate noch zwei
weitere Mitglieder entriſſen worden. Am 25. April 1915 ſtarb
Herr Scherre, der ſchon 1876 in den Verwaltungsrat ein

ten war, und am 29. Mai 1915 Herr Freiherr von Boden
auſen unmittelbar nach einer Sitzung des Verwaltungsrates,

dem er ſeit 1900 angehört hatte. Für dieſe beiden Herren haben
noch keine Erſatzwahlen ſtattgefunden.

Dividendenausſichten
Bayeriſche Handelsbank. Der Vorſtand hofft, ſoweit ſich

is des laufenden Geſchäftsjahres, zumal mit Rückſicht
auf die infolge des Krieges andauernden außerordentlichen Ver
hältniſſe, jetzt ſchon überblicken läßt, für das Jahr 1915 die gleiche
h wie im Vorjahr, d. gi. 7 in Vorſchlag bringen zu
önnen.

Bei der RheiniſchWeſtfäliſchen BodenCreditBank iſt, ſoweit
dies bei den zeitigen unüberſichtlichen Verhältniſſen überhaupt
möglich iſt, die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr, unter
dem üblichen Vorbehalt, auf 7 Proz., wie im Vorjahre, zu ſchätzen.

Gebr. Böhler Co. A.-G. Die Verwaltung kann über
die Höhe der Dividende für das demnächſt ablaufende Geſchäfts
jahr auch nicht ſchätzungsweiſe eine Angabe machen. Bemerkt ſei
jedoch, das Unternehmen gut beſchäftigt iſt.

f T e Deutſche Vereinsbank, ſchätzt ihre Dividende wieder
au rog.

Die Deutſche Effekten- und Wechſelbank ſchätzt die Divi
dende auf 426 bis 5 Proz.

Chemiſche Fabrik Goldenberg-Geramont. Die Verwaltung
ſchätzt die Dividende auf mindeſtens wieder 14 Proz.

Die Süddeutſche Disconto Geſellſchaft A.-G., glaubt ſagen
zu können, daß die Dividende nicht niedriger ausfallen werde, als
die des vergangenen Jahres.

Der Verein für ZellſtoffJnduſtrie Aktiengeſellſchaft. Dres
d hloß die Verteilung einer Dividende von 2 Proz. (i. V.

roz.
Vereinsbrauerei Herrenhauſen, Hannvver, Akt.Geſ. Der

Aufſichtsrat ſchlägt 15 Prozent (i. Vorj. 10 Proz.) Dividende vor.
Die Aktien-Bier Brauerei vorm. Schreyer in Haſſerode ſchlägt

wieder eine 6prozentige Dividende vor.
Die Maſchinenbau- Anſtalt Kirchner K Co. in Leipzig

ſchlägt auf die Vorzugsaktien wieder 6 Prozent Dividende vor,
während auf die Stammaktien eine Dividende nicht zur Verteilung
kommen ſoll.

Die Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vorm. J. C. und B.
Dietrich, Akt.Geſ. in Plauen ſchlägt eine Dividende von 6 Proz.
(i. V. 0 Proz.) vor.

Die Mafchinenbau- Aktiengeſellſchaft
ſchüttet auch diesmal keine Dividende aus.

Golzern- Grimma

Die franzöſiſche Anleihe in England. Der „Nieuwe Cou-
rant“ meldet aus London: Wie der Pariſer Korreſpondent der
„Morningpoſt“ mitteilt, trafen die britiſche und die franzöſiſche
Regierung ein Abkommen, um einen Teil der franzöſiſchen An
leihe in England auszugeben.

Marktberichte
Amſterdam, 29. Novbr. ZJavaKaffee nominell

Santos Kaffee per Dezember 447 per März 44, per
Kaffee.

lIoko

Mai 4Al,

SDele. Amſterdam, 29. November. Leinbl loko 40
per Dezember 39 per Januar 30

Viehmärkte Am Auf2 ig, 29. November. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-eb 5 der 319 Kälber, 500 Schafe, 628 S weine.

r u i i e e gute re. e ee: I.n 90 109. r (gerin genä wie Zunge 80--100.

w. v

S
m

7 7 v. e re
ſtand: 5 Rinder, 2 Kälber, 55 Schafe, 2 Schweine.

CLetzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Kein Montenegriner mehr auf bosniſchem Boden
Peſt, 30. Nov. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus dem k. und k.

Kriegspreſſequartier gemeldet: Die fortſchreitende Offenſive, die
am weſtlichen Flügel durch unſere angreifenden Armeen in
Serbien unter ſchwierigſten Terrainverhältniſſen Schritt für
Schritt vorwärts getragen wird, führte geſtern zur voll
ſtändigen Säuberung des bosniſch-herzegowini-
ſchen Gebietes vom Feinde. Kein Montenegriner ſteht
mehr auf bosniſchem Boden. Die verbündeten Truppen dringen
auf der ganzen Linie, auch vom Norden und Nordoſten, im
montenegriniſchen Grenzgebiet vor.

Die gefürchteten Türken
London, 30. Nov. Die „Times“ vernimmt aus Salo-

V.
ebendgewSchweine: den preiſen. älvber

niki, daß dort große Unruhe herrſche wegen der
Anweſenheit einer ſtarken türkiſchen Streit-
macht in Thrazien, die aus vier Diviſionen beſtehe, und
in Soefli, Guſtava, Wardar und Burgas verteilt ſei.

Bulgariſche Auszeichnung für Enver Paſcha
Sofia, 30. Nov. Der König hat dem türkiſchen

Kriegsminiſter En ver Paſcha das Großkreuz des
Alexander-Ordens verliehen.

Wetterbericht
ettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 1. Dezember: Trübe, zeitweiſe Regen, weitere
Erwärmung

BVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, 57 733 rTel. 1382, 1383, 1692.,
xführung zämfeher hankgesehäftütenen Fransantionen.

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Ausſchuſſes der Allge-

meinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes werden hierdurch
zu einer Sitzung

am Donnerstag, den 9. Dezember, vormittags 1014 Uhr,
im Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10,

eingeladen.

Tagesordnung:
L. Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur Prüfung der

Rechnung für 1915.
2. Feſtſetzung des Voranſchlages für 1916.
3. Zuwahl von Erſatzmännern für die Vorſtandsmit-

glieder, ſolange eine Neuwahl des Vorſtandes nicht
ſtattfinden kann.ſt

L Mitteilung über Einführung weiterer Mehr
5. Anfragen und Anregungen der Herren Vertreter,

die möglichſt drei Tage zuvor bei der Geſchäftsſtelle
in Halle anzumelden ſind.

Halle a. d. S., den 30, November 1915.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des saullrehſes

Fr. Preousser. (7
Bekanntmachung

Die Jagduntzung in dem gemeinſchaftlichen Jagd bezirke
Strenz- Naundorf ſoll am Mittwoch, den 15. Dezember, vor-
mittags 10 übr im Schmidtſchen Gaſthofe zu Streng- Naundorf
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen haben vom 23. Oktober bis 6. November
tlich ausgelegen und werden im Termine nochmals bekannt

gemacht. (781Strengz- Naundorf, den 29. November 1915.
Der Jagdvorſteher Pohle, Gemeindevorſteher.

Empfehlen prima Scheinufelder (7790

Arheitsochsen
unch Schecken, leichte und ſchwerſte Qualitäten direckt aus

A. Lichtenauer Söhne,
Gerolzhofen, Bayern.

Telefon 37.

3wei e7ochtragende Kühe

M. ftfrieſen), in einigen Wochen

in Fuhren zu kaufen geſucht und zahlt höchſte Preiſe

O gut erhalten, für 325 Mark zu
verkaufen; langjährige Garantie.
Maercker
menade 14
Paſſage).

nicht zu ſchwerer, vierſthiger

Landnuer,
für gebirgige Gegend, wird
zu kanfen geſucht.

Sanigter Z. i. 7070
Geſchä

e Die zeitgemässe
Weihnachtsgabe

für eigene Kinder und Kriegswaisen ist die
Versicherung nach Tafel VII der

Stuttgarter Lebensversicherungsbank a, 6.

(Alte Stuttgarter)
Vorsich.-Bestand rn 1914] Milliarde u, 166 Million, Mk,

Bankvermögen Ende o 458 Millionen Mark. r
Die Bank wird vertragsmäßig von der landwirtschafts-
kammer für die Provinz Sachsen den Land- und Forst-
wirten der Provinz zur Versicherungsnahme empfohlen.
Auskünfte erteilen in Halle Oberinspektor H. C. Becker,

(Wohlsehütterstr. 9, Otto Korth. General-Agert, Taubenstr. 25.

S

7

Weizen-, Roggen- und
Flegeldruſchſtroh

Max Krug,
Häckſelſchneiderei und Strohdeckenfabrik.

Telephon 8062. (7814

Kus dem Felde
wird geſchrieben 7800
ba -Kresolpuder

Oo., Neue Pro at OLäuſe radikal
Zei gegen ewirkt.Saale Zeitungaer Hegel 20Pſa., Streudoſe 60 vfg.

in Apotheken und Drog. zu haben.
Carl Klos Nachf., Breslans8.

Ein wenig gebrauchler,

Kaufe
agden (c807

Saſanen,
n Rot u. Rehwild.ftsſt. d. Bl. Abnahme per Kaſſe.

n 55 Stück fette wo

e kalbend, hat zu verkaufen

Se erateln, Tiere

E. Riemer jr.,
Wild und Geflügelhandlung,
Hallega. S., Zrmlitzerſtr. 101.

Telephon 3484.
Schafe

verkanft (7813
Ritter gut Löbitz 2 überzählige ſtarke

bei Oſterfeld, bayeriseche Zugochsen

u renee Strumpfabfälle
iaſes, e ſetrit Wolle

Geſucht wird ſofort für ein kleineres Braunkohlenwerk ein

tüchtiger Betriebsleiter.
Ausführliche deettgn von militärſreien Bewerbern unter Angabe
des Alters, Gehaltsanſprüche uſw. unter Beifügung von Zeugnis
e ngen erbitten unter Z. h. 7071 an die Geſchäftsſtelle

eitung. (7xähr
Zwieback

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g I. 1 Brotm.

N Künstliche Gebisse,.auch zerbrochene, kanfe zu höchſt.
Preiſen bis 20 M
Mittwoch, den 1. Dez. v. 9-1
u. 3--6 Uhr im Hotel Goldeuer
Ring. Kaufe auch Platin von
Dentiſten u. Händlern. (6989

Verlangte Perſonen

Suche per Frühjahr 1916 einen
verheirateten 5753a

Kufſeher

(8967

Rittergut Stauncha,
Babnſtation Stauchitz

Konditorei b. Zorn, e urteleg ut

Sonntags bis 7 Uhr geöfßnet.

(Chemnitz Rieſa) Kgr. Sachſen.

e z r D.sohe, Büeherschränke,Standuhren, Umbaue, Zier- Perſonen Angebote

sohränke, Trumeaus, Sehreib- stisohstäbie, Lederstünſe, Ser- land wirtseh. Scholarin
viertische, Flurgarderoben, St ded Küchen

Pieclestale, Nähtische, mm Pranke
Plüschgarnituren, Plüsch- Schmeerir T r
und Stoftsofa, Klubsessel

(Kindleder),

verkauft sehr billig 781
Friedrich Peileke,

Geiststrasse 24 u. 25.

Empf. Gutsmamſ., Hausmädch.,
Stallmagd zum 1. Jan. Pmma
Viedt. e Stellenver-mittlerin, Kl. Brauhausſtr. 9, I.

vermietungen

r

Lumpen aller Art 8
anerkannthöchſte Preiſe. S vad- e ioſett

W. Theuring,
u verkaufen. 8981Poſtbezirk Halle (Saale). 8 Halle S. Sepdlitzſtr.

Zahle für alte, wollene 5-ßimmer-Wohnung, ekee-
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

e untralheizung, a ttätig),
taubſauger, Ba erkloſett,oppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
asherd, viel Nebengelaß uſw.

er e r ru erfragen: g,eipziger Straße 61/62.

Königſtraße 61 r.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten

Zimmerwohnnngm. Balkon,
ller und

m eres ben Hausmann.

ilo 1** Mark,

möbl. Zimmer
ge ger an nur beſſeren

81 X.e



Aus der Fülle unserer

Weihnachts- Angebote
heben wir besonders hervor

Gerstenkorn-Handtücher rKante, sehr vorteilh. Dtzd. M. 2.50 1.30

3 Drell-Handtüchere- herI. 90
Jacquard-Handt.-Halbl.tat al 760
wWisehtücher was rotnattert

M. 1.25 l.

z Wisehtücher, 1101 10, mit hor
h 1s0 80Damast-Tisehtteher, re-110/130, 130 160 A. 390 2.60 l. ös

9 aoguard-Servietten, rpreiswert, v Da 3.20

Haus- u. Tischwäseche.
Damenhenäen a re
Damenwäsohe.

M. 4.50
Damen- Beinkleider
Damen. Knlebelnkleider,

gearbeitete Stoffe M. 3.80
Damen-Nachthemden, 330 36

viereckig. Halsausschnitt„ p. St, 4.20 3.80

Damen-Nachtjacken, u r
Lize u. schön. Stickerel, 80n. viereckig Halsausschn. v

Unterrock. Volents in Alpaces, Moire u. reiner Seide
220. 2-, 1. 60

alle modernen FarbenKloidorstoſſo. n
igwelene Choviois n 20

Schw. u. farb. Satin-Tuohe 1.65
und Crep und Popeline 2.75, 1.90, R

Schw. u. farb. reinw. Crepe 160
erprobte Köperbindungen, 90 cm breit

Neuheit. i. Winter-Kostümst. Aue
leine e e und breite Fr2 in J 1. 65
Herren Geschmack, 90 150

T rn rn r rerVornehme Neuheiten 110
Blusenstoff., schm. u. br. Streif., 4.50 b.

f. Blusen-Glatte u gemust. Seidenst. 580
kleider und Kostüme, 110 cm breit

Schwarze u. farb. Linden. Kleider-
Sammeteſidee 26 e. I. 20
Neue hbedruckte u. gestr. Seiden-

Sammete e re 2. 25

Gescehw. Wolf
Lolpzigerstr. 37, gegenüber „Hotel Rotes Ross“.

7

Reste hbesonders Vorteilhaft.

Keidenhaus Georg Sehwarzzenberger
Erosse Steinstrasse 8S8.

Sonntags geöffnet 1I2-7 Uhr abends.

70 cm breiter

Kleider Sammetunempfinälich gegen Druck und Nässe.
Neter: 3.00 4.00 5.00 6.00 7.00 8.00 10.00 12.00.3 dillige Velvets für Blusen und Kieidchen

Meter von 1.50 an.

Erstlings-

Ausstattungen
ärztheher Vorsehrſtt

in Sedef a dwehten
Preislage.

lulge Crünelss
ezialgeschäft für

Jrstlings- Wäsche
Kleinschmieden 6.

Alle leser loben den

Universal leseiſke

S ſelten Gologenbeitskänlol

1 Blüthner-Flügel, vorzügl.
erhalten. nur 650 K.

1 Spaethe- r
fast neu, nur 900 MK1 Ibach- Zwoerg-Flügel, es
Ausserst preiswert

1 Blüthner-Flügel, fast neu,
statt 1800 Mk. für 1500 K.

zu verkaufen.
Er. Ulrich-G. Döll, trabe 33

S S d

s

Herren Kinaer.Grvsete Aue wadi m Fiatro.

I. Schnee Be
A. F. Ebermann,alle a. Gr. Steinetr. 84.

en. O. S
vom In- oderMalz alte od. neue

versand bereit m en
gesnueht e
Friedr. Mester, Leipzig.

Fernsprecher 10 005.

T umitar- Hemden
Militär- Hosen
Militür-Strickjacken
Militär-Socken
Leib binden
woll. Handsehuhe
Hosentrüäüger
Kopfwärmer

ihre kürzlich erlaſſenen Kauf
inſerate mit der ſogenannten 99
weni gefunden.da
„Ein wunder Punkt“

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze rin Iräter hyeialderer

W. Ender,

Branche.

Er IzISTr ung
Zu der in dieſem Vlatte vom 27 November er. erſchienenen Auf

klärung von der Firma Ph. Schwabach, hier, über meine Firma,geſtatte ich mir meinen werten Kunden folgendes zu erklären
ch kaufe Lumpen zur Heeresverwertung,

bach iſt r und unterſteht derſelben Meldepflicht, wie
jeder Händler dieſer

Wo nun die Verdrehung der Tatſache, wie die Firma be
hauptet, ſein ſoll, iſt unverſtändlich!

Es ſcheint, daß ſich vorgenannte Firma durch die aus purem
Neid entſprungene Auflkärung nur der hieſigen geehrten Ein
wohnerſchaft in Erinnerung bringen wollte, denn ſicherlich haben

Sammellſtelle“

die Firma Schwa-

ß ich der Firma Schwabach, nach deren eigener Aeußerung,
bin, glaube ich und ſicherlich jeder

Unparteiiſche gern, nachdem ich erkläre, daß ſie zu gern heute noch
die Wollſorten, Lumpen 2e. zu den gewohnheitsmäßigen
billigen Preiſen kaufen möchte, das aber durch meine
ausführlichen Jnſerate unmöglich gemacht wurde.

Wie bereits von mir bekanntgegeben, ſah ich mich auf viel
ſeitigen Wunſch veranlaßt, meine Wolltage bis zum 4. Dezemberzu verlängern und iſt damit der geehrten hieſigen Einwohnerſchaft
und Amgebung noch weiter Gelegenheit geboten, ihre ſä mtlichen
Vorräte in Wollſtrumpfabfällen, Lumpen 2e. zu meinen bekannten
hohen Marktpreiſen abzuſetzen.

Jch bitte höfl. um weiteren gütigen Zuſpruch.
Halle a. d. S., den 29. November 1915.

W. Theuring,
Rohprodukte- Groß und Kleinkauf,

nur Domplatz 9 Telephon 3285.
(7805

Jmuwelenr l. Gold
Poststr. 9/10.

Silber. 6721

Hoflieferanten,

Am Mittwo

zu böchſten Preiſen. r
Robert Endtrieht. Görlitz,

Familien Nachrichten.

Wert artenDie glückliche Geburt eines gesunden Töchterechens
zeigen hocherfreut an
Dr. iur. Paul Probst,
Amtsriechter in Aschersieben,

x. Zt. im PFelde,

Frau Grete Probstd geb. von Mittelstaedt
I. Tt. Halle a. Kaiserplatz 13.

Den 29. Novembor 1915. (8979

den 1. Desbr., von 2 bis 5 Uhr, kHalle a. S., Leipzigerſtr. im Note Stadt Bern t an

alte, Künstl. Gebisse u. Zähne
mmer Nr.

Heute morgen 3 Uhr starb nach kurzem Kranken-
lager unser lieber Bruder und Onkel, Privatier

Ludwig Albrecht,
im 63. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter-
bliebenen an

Halle a. S., 29. November 1915
Kiel, Neumüänster i, H. 8962

Auguste Albrecht,
Taubenstrabe 33.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Dezember,
nachm. 2 Ubr, von der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Da es uns nicht möglich ist jedem Einzelnen
zu danken, bitten wir, auf diesem Wege allen,
auch den Krieger-Vereinen, die uns ihre Teil e
nahme durch Kranzspenden oder Beteiligung an
der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen, des

Heute nacht entschlief sanft nach langem, schweren
Leiden, im 84. Lebensjahre, unsere liebe Mutter und
Großmutter

Frau Auguste Kaufmann
geb. Kübler.

In tiefer Trauer:Marie Kaufmann, Halle a. S.
Ella Kaufmann, Berlin
Otto Kaufmann u. Frau, Hamburg
Hans Kaufmann u. Frau, Eisleben

und 3 Enkel.
Halle-Saale, den 30. November 1915.Trauerfeier und Einäscherung findet Sonnabend, den
Dezember, mittags 2 Uhr, im Krematorium zu

eipzig statt.

Generalleutnant z. D

Oſto Freiherr von Stein
zu Mord und Ostheim
zeigten, unsern herzlichsten Dank aussprechen
zu därfen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
kreüin von Stein zu Hord- und Osthein

ged. Freüin von Wintzingerode-Hnorr.

Halle 3. S., den 29. Nov. 1915. (8976

Kniewärmer
Pulswärmer 6617a
Brustwärmer
woll. Schals
Pelz-Socken
Taschentücher
Fußlappen

empfiehlt in guten Quaituton Aug.

Felädpost-Kartons

zu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg.
Nen! Far 6 Eier 18 Pfg.

Weddy,
Leiprigeretr. R and. Celttstr. 9.

anzuzeigen.

Julius Bacher,
Gutes danerhaſtes Gummibander b

7 C e b

eaneee

5 v73 rer

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Gerda

mik Herrn Gerhard Steckner beehren wir uns

Regierungsbaumelſter a. D. Ndolf Böſchele

uns Frau Cläre, geb. Käſtner.

Halle a. S., Artedrichſtraße b,
im Kovember 17915.

e 7

J d2 rc ä

Statt Karten.

Meine
Höſchele beehre ich mich anzuzeigen.

Großherzog Friebrich von Baben (Rhein.) Ar. k.

Halle a. B., Keuwerk

Derlobung mik Fräulein Gerda

Gerhard Bteckner
Teukinank d. R. des Vlanen-Regimenks

im KRovember M.

en S 7
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